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Zusammenkommen ist ein Beginn, 

Zusammenbleiben ein Fortschritt, 

Zusammenarbeit ist ein Erfolg! 

 
Geht es den Fischen gut,  

dann geht es auch dem Fischer gut. 

Gemeinsam sind wir stark! 

Was einen kleinen Fisch retten kann,  

ist der Zusammenhalt im Schwarm – 

und das gilt auch für uns Fischer! 

 

 

AUF DER SUCHE  
NACH DEM VERLORENEN 

FISCHBESTAND 
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… und schließlich verlangt diese neue Ethik von uns,  

Möglichkeiten des Wasserspeicherns zu finden, ohne die Umwelt zu zerstören, 
den Flüssen ihr Wasser zurück zu geben und Seen und Feuchtgebiete wieder zu füllen,  

ohne dass Menschen verdursten müssen  
und das Wasser zu teilen, anstatt darum in Kriegen zu streiten.  

Wir sollten mit dem Strom schwimmen. 
Und zwar, bevor die Flüsse versiegen! 

 
Aus „Vier Fische“  
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Abschnitt 1 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 

 

1.1.  
8. ÖKF FORUM 1. bis 2. März 2013 
Vom 1. bis 3. März 2013 fand mit Moderator Dr. Gert Folk das 8. ÖKF-Forum in 
Linz statt, und es war das bislang größte und erfolgreichste seiner Art. Da das 

Hauptthema „Auf der Suche nach dem verlorenen Fischbestand“ lautete, waren 
die Erwartungen naturgemäß sehr hoch, das Interesse gewaltig und der Hunger 

nach Information kaum zu stillen – ging es doch um das Beziehungsdreieck 
Gewässerproduktivität <-> Fischereirechtsbesitzer <-> Fischereiverein. Diese 

Wechselbeziehung berührte also Fischer und Fischereirechtsbesitzer, Pächter 
und Verpächter, Anglervereine und Fischzüchter. 
 

„Wollen wir wirklich Flüsse ohne Leben? - Wenn nicht, dann müssen wir etwas unternehmen!“ Von unseren  

64 heimischen Fischarten gelten bereits 39 als bedroht, stark bedroht oder ausgestorben. So gingen mehr als  

200 Teilnehmer beim ÖKF FORUM mit Hilfe von über 30 in- und ausländischen Vortragenden auf die Suche nach dem 
verlorenen Fischbestand. Die Ursachen waren schnell gefunden:  

 

 ungebremste Zunahme der Fischfresser 

 Ausbau der angeblich so umweltfreundlichen 

Wasserkraft 

 Gewässerverschmutzung durch Landwirtschaft 

 genetische Veränderungen durch Mikroschadstoffe 

 Wellenschlag durch die anwachsende Schifffahrt und  
 immer mehr Regulierungen  

 und, und, und, …..  

 

Den Tagungsband sowie die Vorträge stehen auf http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/oekf-forum-2013/ 
zum Download bereit. 
 
 

1.2. 
FISCH DES JAHRES 2013 – DIE FORELLE 
 

  

Bachforelle: A.Hartl      Seeforelle  A.Hartl   Meerforelle: F.Hecker 
 

Es gibt in Europa kaum einen Fisch, der bekannter und geschätzter ist als die Forelle, sie ist mit Sicherheit der VIF, 

der „Very Important Fish“ schlechthin. 

"In einem Bächlein helle, da schoss in froher Eil 

Die launige Forelle, vorüber wie ein Pfeil!"  
 

Das war einmal, und so soll es wieder sein! Wer kennt es nicht, das Lied von der Forelle von Franz Schubert. Warum 

wurde sie, die besungene Forelle, Fisch des Jahres 2013? Trotz ihres hohen Bekanntheitsgrades gehört sie heute zu 
den am meisten gefährdeten wildlebenden Fischarten Europas: Kraftwerke, Regulierungen, chemische Schadstoffe 

und viele andere Faktoren haben den Lebensraum der Forelle äußerst nachteilig verändert - und die Fischfresser 

dezimieren die schrumpfenden Restbestände weiter. Während sich das ÖKF in Übereinstimmung mit dem 
deutsprachigen EU-Raum – d.s. VDSF (Verband Deutscher Sportfischer), DAV (Deutscher Anglerverband), des 

Schwesterntrios Bachforelle / Seeforelle / Meerforelle annimmt, konzentriert sich der Österreichische Fischereiverband 
ÖFV auf die Seeforelle.  
 

 

http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/oekf-forum-2013/
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT ZUM FISCH DES JAHRES  
 

1.2.1. FOLDER „DIE FORELLE – FISCH DES JAHRES 2013“ 
 

Der  Folder zum "Fisch des Jahres - der Forelle hebt die vielfältigen Aspekte, in denen die 
Forelle eine Rolle spielt, hervor:  

 
 Die Bachforelle: In einem Bächlein helle ... 

 Die Seeforellen, Riesen der Tiefe 

 Die Meerforelle ≠ Lachs 

 Gefährdung der Forelle 

 Die Seeforellen der Traun 

 Die Forelle in der Kunst 

 Die Forelle und die Lyrik 

 Die Forelle in der Musik 

 Die Forelle auf Briefmarken  
 

ÖKF Folder zum Download auf www.oekf.at 

 

Für diejenigen, die noch mehr wissen wollen ..., 

1.2.2. BOSCHÜRE „FORELLE – FISCH DES JAHRES 2013“ 
Der erfolgreichen Zusammenarbeit mit dem Verband Deutscher Sportfischer verdanken wir 

die Möglichkeit einer umfassenden Broschüre zum Fisch des Jahres. Ergänzend zu unserem 

Folder „Fisch des Jahres 2013“ und für diejenigen, die nicht genug von der Forelle 
bekommen können, informiert die 51seitige Broschüre ausführlich nicht nur über die 

Biologie mit den unterschiedlichen Stämmen, sondern auch über Verbreitung, Lebensraum, 
Fortpflanzung der   3 Schwestern Bachforelle – Seeforelle - Meerforelle. Detailliert wird 

zusätzlich die Gefährdung und deren Ursachen als auch die fischereiliche Nutzung 
aufgezeigt. Exemplare erhalten Sie gerne zum Preis von € 6,00.  

 
 

 

1.2.3. FISCHERMESSER  „ FORELLE – FISCH DES JAHRES 2013“ 
 

Neben Folder, Broschüre und Taschenkalender zählt auch 
das Forellenmesser zu einem bereits begehrten 

Sammlerstück, erhältlich im ÖKF um € 32. 
 
 

 
 

1.2.4.  RENDEZVOUS MIT DER BACHFORELLE 
 

Unsere Bachforelle - "Schön wie Mona Lisa" - jedoch leider nicht so 
geschützt wie sie!, stand im Mittelpunkt einer Vortragsveranstaltung 

im stilvollen Ambiente des Tiergartens Schönbrunn. Das Bild im 
Louvre wird ja bestens gegen Holzwurmfraß geschützt und niemand 

kommt auf die Idee es „aktionärsgerecht“ zerstückelt zu verkaufen. An 
der Bachforelle aber darf sich „Kormoran & Co“ ungestört mästen und 

ihr Lebensraum wird aus Gewinnstreben weiter beschnitten und 
zerteilt. 

 

Im Anschluss gab der Vortrag von Dr. Günther Unfer, Universität für 
Bodenkultur, einen umfassenden Einblick in die Entwicklung und 

Lebensweise der autochthonen Salmoniden. Den Abschluss der Vorträge bildete die Präsentation von Univ. Prof. Dr. 
Mansour El-Matbouli, Veterinärmedizinische Universität, über das Phänomen der „Schwarzen Forelle“. Diese „neue“ 

Erkrankung steht jedoch noch vor ihrer endgültigen Entschlüsselung. Als Bonus bot Herr Anton Weissenbacher, Leiter 
des Aquarien-/Terrarienhauses, den Teilnehmern eine Führung zu den neu gestalteten Kaltwasseraquarien des 

Tiergartens. Die Vorträge finden Sie auf http://www.oekf.at/oekf-aktuell/oekf-aktuell/ 

http://www.oekf.at/fileadmin/user_upload/downloads/OEKF_forelle_folder_screen.pdf
http://www.oekf.at/
http://www.oekf.at/oekf-aktuell/oekf-aktuell/


Seite 7  

 
 
 

1.2.5. BACHFORELLENBESATZ MIT 
UMWELTMINISTER BERLAKOVICH 
 

Umweltminister Berlakovich unterstützte die Bemühungen der 
Fischerei zur Rettung der bedrohten Fischbestände. Als 

symbolischen Akt zur Rettung der Bachforelle entließ das ÖKF 
gemeinsam mit Umweltminister Nikolaus Berlakovich und OÖ 

Landesfischermeister Siegfried Pilgersdorfer am 19. Juli im 
oberösterreichischen Almtal junge Bachforellen in die Freiheit. 
 

Fischer für Fischartenschutz 

 
Durch Besatzmaßnahmen bemühen sich die Fischer, den Revieren ihre Fische 

zurück zu geben. Wissenschaftliche Forschung und praktische Erfahrung 
haben gezeigt, wie wichtig dabei die Auswahl von genetisch auf das 

jeweilige Flusssystem angepassten Elternfischen ist. Nur heimische 

Fische kommen mit den regionalen Gegebenheiten bestens zurecht. 
 

Zur Erinnerung an einen unvergesslich schönen Tag an der Alm  hat 
der Fischereiverein Almtal diesen Teller gestaltet. Wir danken dem GF 

Hans Sieberer und Obmann Berthold Stribl für die tatkräftige 
Unterstützung und für die wunderschönen Bachforellen! 

 

 
 

 

1.3. 
FISCHPATENSCHAFT FÜR DEN HUCHEN 
IM TIERGARTEN SCHÖNBRUNN  
 

Bereits seit 2008 hat die Partnerschaft Fish’n’Friends gemeinsam mit dem ÖKF 

eine Fischpatenschaft für einen Huchen im Tiergarten  Schönbrunn in 
Wien übernommen.  

 
 

 
 

1.4. 
ÖSTERREICHS FISCH DES JAHRES 
2014 – DER STERLET und Familie 
Sein Überleben liegt in unserer Hand 
 

Das Österreichische Kuratorium für Fischerei und Gewässerschutz (ÖKF) 
und der Österreichische Fischereiverband (ÖFV) haben in Abstimmung mit 

dem Deutschen Angelfischerverband e.V. (DAFV) den Sterlet aus der 
Familie der Störe zum Fisch des Jahres 2014 gekürt.  

 

Der Sterlet ist der letzte Vertreter der Störartigen, der in Österreich an einigen Fließgewässern heimisch ist. Der 
Sterlet und seine Verwandten, die diversen Störarten, blicken auf eine evolutionäre Entwicklung zurück, die bis in die 

ferne Zeit vor mehr als 200 Millionen Jahren reicht. Seit Beginn des 20. Jahrhunderts - also für die Zeitrechnung der 
Störe also erst seit gestern – „gelingt“ es uns, diese uralte und zuvor überaus zahlreiche Fischfamilie in ihrem 

Bestand zu bedrohen bzw. auszurotten. Auf diese Gefährdung soll auch der Status als Fisch des Jahres 2014 
hinweisen. Der Gruß aus dem Jura soll ja keinesfalls ein Abschiedsbrief einer weiteren - durch die Unvernunft des 

Menschen - ausgerotteten Art werden. In Österreich ist praktisch nur noch der kleinste Verwandte der Störfamilie – 
der Sterlet – zu finden. Selten wird noch einer dieser urtümlichen Flossenträger im freien Fließgewässer gesichtet und 

noch seltener gefangen. Dann jedoch hält der Fischer ein Wesen in Händen, dem man seine archaische Rolle 

durchaus ansieht. 
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1.5. 
ÖKF - PRESSESPIEGEL 
Ein Medienbeobachtungsauftrag an die Firma  „Observer“ bildet die Grundlage für 
unseren Pressespiegel. Hier finden Sie vierteljährlich sämtliche fischereirelevanten 

Veröffentlichungen, ÖKF Pressemeldungen, ÖKF-Pressestatements und Erwähnungen 
in übersichtlicher Form zusammengefasst.  

 Das Abo bieten wir Ihnen um günstige € 32,00 an! 
 
 
 
 

 

1.6. 
FISCH UND GEWÄSSER 
ÖKF Verbandszeitung mit 4 Ausgaben/Jahr mit wertvollen Informationen die  
Fischerei betreffend 

 
Nutzen Sie die Möglichkeit eines Vorstandsabos für Mitgliedsvereine  

um € 90,00 (für bis zu 10 Empfänger) 
 

Wie steht Österreichs Politik zu Fischerei und Gewässerschutz? 
Schwerpunkt unserer Herbstausgabe 3/2013 war eine Fragestunde  

an alle österreichweit kanditierenden Parteien Österreichs zu den für uns  

brennenden Themen wie Wasserkraft, Fischartenrückgang, Fischfresser und Position  
zur Angelfischerei.  

 
Da wir auf die nachhaltigen Aussagen der Politik zählen, stehen die vollständigen Antworten auf unserer Homepage 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aktuelle-fragestunde-zur-nrw-2013 weiterhin bereit.  

 

 

 

1.7. 

ÖKF PRESSEAUSSENDUNGEN 2013 zu den Themen 
 

 Kleinwasserkraft – Das Märchen vom grünen Strom  

  „Ökostrom“ bei Hofer 

 Flüsse ohne Leben 
  Fischbestände erheblich bedroht 

 Hochwasser gab es immer 
  Aber nun treten in immer kürzeren Abständen Jahrhunderthochwässer auf 

 Die „Pille“ als Gefahr fürs Wasser 
  Mikroschadstoffe 

 BM Berlakovich schenkt „Fisch des Jahres 2013“ die Freiheit 
  Ministerialer Symbolakt für unsere Fischfauna 

 JungfischerInnen sind die Naturschützer von morgen 

  Fischen bedeutet Naturerlebnis und Abenteuer 

 Der Sterlet ist Österreichs Fisch des Jahres 2014 
  Sein Überleben liegt in unserer Hand 

 

 

1.8. 

LOBBYING FÜR DIE ANGELFISCHEREI 
Nutzen Sie unsere Aufkleber:  

 

http://www.oekf.at/oekf-aktuell/aktuelle-fragestunde-zur-nrw-2013
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1.9. 

ÖKF – HOMEPAGE 
Frisch – Übersichtlich – Informativ – auf www.oekf.at oder  www.fischerei-dachverband.at  
 
 

 
 

Ohne viele Worte,  
überzeugen Sie sich selbst auf www.oekf.at oder www.fischerei-dachverband.at! 

 

Um eine Website stets mit Neuigkeiten abwechslungsreich zu gestalten, ist die Mithilfe von allen interessierten 
Mitgliedern immens wichtig. Gerne veröffentlichen wir Ihre Aufrufe, Berichte, Angelerlebnisse etc.  

 
Im Rahmen der Neuordnung wollen wir Ihnen als Mitgliedsverein, insbesondere jenen, die über keine eigene 

Homepage verfügen - eine Plattform zur Vorstellung Ihrer Reviere und Fischereimöglichkeiten bieten. Bei Interesse 
bitten wir um Bekanntgabe Ihrer Wünsche, welche wir gerne online stellen werden.  
 

 
 
1.10. 
VERÖFFENTLICHUNGEN/AUFRUFE AUF UNSERER WEBSITE 
 

Die ÖKF Homepage bietet Ihnen – übersichtlich nach Themenkreisen gegliedert –  wissenswerte und weitreichende 
Informationen, nicht nur für den einzelnen Angler, sondern auch für Fischereivereine sowie deren Funktionäre. 

 
Die Breitenwirkung des Internets ausnutzend laden wir unsere Besucher immer wieder ein, die engagierten 

Bürgerinitiativen für unsere Flüsse zu unterstützen:  
 

 Wie würden Sie wählen? Wählen Sie online mit! www.fluesse-voller-leben.at 

 Fischbestand geht dramatisch zuzrück: Kurzbeitrag auf Servus TV vom 18.03.2013 

 Bachforellen schreien nicht: ARGE BACHFORELLE 

 Ökomanifest – Für Flüsse voller Leben! 

 Petition der Fischer für die Schwarze Sulm 
 

Informationen und Berichte zu folgenden Themen 

 Die Aliens kommen – Das größte Fließwasseraquarium Österreichs in 
Engelhartszell 

 Einseitiger Artenschutz gefährdet unsere Fischbestände 

 Angeln auch Sie sich unsere ÖKF-FNF Jugendförderung! 

 Die ARGE FISCHSCHUTZ braucht auch Sie! 

 Kaufen Sie von der Stange – oder besetzen Sie nach Maß? 
Wie optimieren Sie den Fischbestand Ihres Teiches oder Baggersees? 

 Ein Projekt am Haken? 
 
vervollständigen unser Info-Service und Öffentlichkeitsarbeit. 

http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
http://www.fluesse-voller-leben.at/
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1.11. 

NEWSLETTER – AKTUELLES AUF UNSERER HOMEPAGE 
 

Unser Newsletter informiert Sie über laufende Aktualisierungen und Ergänzungen. Die Anmeldung hierzu können 

nicht nur Sie, sondern auch Ihre Freunde, Fischerkollegen und Interessierte  direkt auf der Homepage vornehmen 

oder schicken Sie eine Mail an office@oekf.at. Unsere Homepage wird ständig aktualisiert und soll somit eine 
lebendige Plattform mit immer neuen Inhalten sein. 

 
 

1.12. 

ÖKF IN DER PRESSE 
 

„Ohne Lobbying funktioniert es nicht!“.  
Wichtig sind eben auch gut funktionierende Netzwerke und Kontakte zu den Medien. Medienauftritte beeinflussen die 

Meinung der Öffentlichkeit. Diese ist wiederum für die Verantwortlichen und Politiker ein Beweggrund, 
Verbesserungen an unseren Ökosystemen zu forcieren. Medienarbeit und –betreuung zählen daher zu unseren 

Hauptanliegen, um  
 

 das Verständnis der Öffentlichkeit und Behörden für die Fischerei und ihre Anliegen zu 
sensibilisieren 

 das Eintreten der Fischer für gesunde Gewässer mit einem intakten Fischbestand zu 

verdeutlichen 
 die Bedeutung intakter Gewässer und Fischbestände für die Umwelt aufzuzeigen 

 den Einfluss der Fischer als Naturschützer zu betonen 
 

Einige Beispiele unserer erfolgreichen Medienarbeit sind Veröffentlichungen zu den Themen: 
 

 Forelle – Fisch des Jahres 2013: Hoch geschätzte Forelle – Bestand soll erhalten bleiben 

 Natur 2013 Tiere und Pflanzen des Jahres, Kurier 5.1.12 
 Wo die Tiere (Fische) schlafen, Krone bunt 8.12.12 

 Die Huchen sind zurück, Schaumedia Dez. 12/Jän. 13 

 Kormoran im Visier – Mehr Schutz für unsere Fische, Schwerpunkt Fisch & Fang 3/2013 
 Petition gegen übermäßigen Schutz des Kormorans, Kärntner Bauer 15.2.13 

 Fische sind leichte Beute, ÖKF Mitgliederversammlung, NÖN Purkersdorfer 2.5.13 
 ÖKF FORUM in Linz, Fisch & Wasser 3/2013, Angelhaken 2/2013, OÖ Fischerzeitung etc. 

 Schwimmende Aliens – sie erobern unsere Gewässer, AK Noris 1/2013 
 Klimawandel und Gletscherschwund, Kronenzeitung 19.4.13 

 Das Märchen vom grünen Strom, Momag Nr. 309 
 In einem Bächlein helle, da schoss in froher Eil … 

… die launische Forelle, Krone bunt 17.3.12 

 Pille lässt Fische aussterben, Krone 24.3.13 
 Bachforelle vom Aussterben bedroht, Ab in die Freiheit, diverse Medien 

 Forelle – ein gieriger Räuber, Die ganze Woche 24/13 
 Forelle – die Verwandlungskünstlerin, Universum Juli 2013, Nr. 7/8 

 Riedling – der seltenste Fisch der Welt, Krone bunt 
 Pille verweiblicht Forellen, Krone 24.7.13 

 Die Pille als Gefahr für heimische Gewässer, KTZ Kärntner Tageszeitung 
 Rückstände von Schmerzmittel und Pille in Gewässern nachgewiesen, Kurier 3.7.13 

 Kampf um die letzten heimischen Flussjuwele: Schwarze Sulm, Krone 7.7.13 

 Hochwasser, Pro und Kontra, Krone bunt 9.6.13 
 Hochwasserschutz durch Flussfreiheit, Vbg. Fischerei 09/2013 

 Petition für die Rettung eines Flussparadieses, Krone 25.8.2013 
 Wasserkraft? Nein danke!, Blinker 

 Gewässerrenaturierung als Hochwasserschutz, www.fischundfang.de 
 Retter der Flüsse & Fische, Krone bunt 11.7.13 

 Was in See & Fluss flosselt, Krone bunt 30.6.13 
 Manifest Flüsse voller Leben, Österreichs Fischerei 206 ff 

 Der Feind der Fische, Wiener Zeitung 3.10.13 

 Rettet unsere Forellen, Fischer gehen in die Öko-Offensive, Krone 
 EU will 12.000 fremde Tier- und Pflanzenarten stoppen, Krone bunt 22.9.13 

 Fische vor dem Untergang: Arge Fischschutz, Krone 17.10.13 
 Jungfischer sind die Naturschützer von morgen, Ybbstaler 5.9.13 

 

Und wenn die Medien ein Mal nicht unserer Meinung sind, dann versuchen wir sie mit einer Flut von Leserbriefen 

davon zu überzeugen.  

mailto:office@oekf.at
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Abschnitt 2 

ARGE FISCHSCHUTZ  
Die Interessensgemeinschaft  
für unsere Fische 
 

Zur gemeinsamen Vertretung gegen die ökologische und 
ökonomische Entwertung unserer Fischereigewässer 

wurde die ARGE FISCHSCHUTZ als Vereinigung aller 

Interessensgruppen, denen die Erhaltung der ideelen 
und reelen Werte der Fischerei ein Anliegen ist, 

gegründet.  
 

Fischereirechtsbesitzer, Fischereiausübende, Fischzüchter, Naturliebhaber und Wissenschafter sollen in dieser 
Arbeitsgemeinschaft vereint auftreten 

 
 

 um so die Notwendigkeit und Wertigkeit von Maßnahmen 

zum Schutz unserer Fischbestände auch  

 gegenüber den verschiedenen politischen 
Entscheidungsträgern und Naturschutzbehörden in 

Österreich und der Europäischen Union  

 mit ihrem einheitlichen Schulterschluss zu betonen. 

 Es braucht viele Köpfe, die gute Sache umfassend zu 
durchdenken und diese auch verstärkt zu vertreten.  

 
 

 

Es bedarf der gemeinsamen Aktion – 

 es bedarf der ARGE FISCHSCHUTZ! 

 

 

 

Abschnitt 3 

FISCHE BRAUCHEN FREUNDE! 
Zusammenarbeit von ÖFG, ÖFV, VÖAFV und ÖKF 
 

„Unsere Probleme sind diesselben!“ 
„Unsere Ziele sind diesselben!“, 

 

waren sich die Fischereiorganisationen Österreichischer Fischereiverband (ÖFV), Österreichische Fischereigesellschaft 
gegr. 1880 (ÖFG) und der Verband Österreichischer Arbeiter-Fischerei-Vereine (VÖAFV) schon längst mit uns einig. 

Neu ist, dass in regelmäßigen Zusammentreffen diese Einigkeit gefestigt, Stärke demonstriert und so die Schlagkraft 

der Fischerei erhöht werden soll.  
 

Jeder widmet sich bestimmten Themenkreisen, so sind Fischfresser und internationales Lobbying die 

Aufgabenbereiche des ÖKF. Und die jüngsten Ereignisse zeigen eindrucksvoll, was Zusammenhalt bewegen kann: 

Einer gemeinsam getragenen Petition „Fischer für die Schwarze Sulm“ folgt nun ein Positionspapier „Einseitiger 
Artenschutz bedroht heimische Fischbestände“. Auch der Fisch des Jahres 2014 – der Sterlet – ist das Ergebnis 

unserer neuen guten Zusammenarbeit.  
 

 

Zusammenkommen ist ein Beginn, 

Zusammenbleiben ein Fortschritt, 

Zusammenarbeit ist ein Erfolg! 
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Abschnitt 4 

GEWÄSSERBEURTEILUNG 

Optimieren Sie den Fischbestand Ihres Teiches oder Baggersees! 

 
Kaufen Sie von der Stange –  
oder besetzen Sie nach Maß? 
Jeder Fischereiverein kennt sein Gewässer und bewirtschaftet es 
nach bestem Wissen und Gewissen. Keine zwei Teichwirte 

bewirtschaften auf die gleiche Weise! Die einen wollen zum 

Beispiel eine große Artenvielfalt, andere wiederum möglichst 
große Exemplare. Hecht, Zander oder gar Wels haben 

unterschiedliche Freunde. Soll überhaupt Raubfischbestand 
besetzt werden? 
 

Ja, eine kleine Wissenschaft. Und wie so oft im Leben, gibt es 

hier keine Patentrezepte, die überall angewendet werden 
können.  
 

 Zu viele Kleinfische, deren Einfluss auf die Wasserqualität und wie kann man sie in Schach halten? 

 Schutz des Grundwassers bei Baggerseen, wie viel Fischbestand ist zulässig? 

 Raubfischbestand ja oder nein bzw. wie viel? 

 Besatz von fangfähigen Karpfen ja oder nein? 

 Karpfen, die nicht wachsen? 

 Wie halte ich meinen Fischbestand gesund? 

 Welche Bewirtschaftungsmethode ist für Sie die richtige? 
 

Viele Fragen betreffen oft spezielle Probleme, die nur für den einzelnen Verein und speziell für sein Gewässer  

zutreffen.  
 

Wir haben für Sie die Lösung:  
Hofrat Dr. Günther Schlott, pensionierter Leiter der Ökologischen Station Waldviertel des Bundesamtes für 

Wasserwirtschaft und wissenschaftlicher Beirat des ÖKF steht Ihnen gerne mit Rat zur Seite und kann Ihnen aufgrund 
seiner langjährigen Berufserfahrung mit Antworten helfen bzw. entsprechende Ansprechpartner empfehlen.  
 

Eine Gewässerbeurteilung von HR Dr. Günther Schlott kostet Sie als ÖKF-Mitglied nur den Spesenersatz bzw. 

Weggeld. Für Nicht-Mitglieder verrechnen wir eine Bearbeitungsgebühr von zusätzlich € 50,00 - oder wir können Sie 
gleichzeitig von einer ÖKF-Mitgliedschaft überzeugen.  

 
Gerne stellen wir für Sie den Kontakt her.  

 

Weil Ihr Teich/Baggersee es für Sie wert ist. 
 

Mit kleinen Maßnahmen können Sie oft bereits einen  
weitreichenden Nutzen für Sie und  

FANGtastische Fischtage für Ihre Lizenznehmer erzielen. 
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Abschnitt 5 

GEWÄSSER- UND FISCHSCHUTZ 
 
 
5.1.  

EIN PROJEKT AM HAKEN?  
Nachhaltigskeitprojekt und Zusammenarbeit NORDSEE-ÖKF 
 
Nach dem Motto „Angeln ist die einzige Philosophie, von der man satt werden kann!“, sollen das Lebewesen 

bzw. Lebensmittel Fisch und unsere Gewässer als Fischlebensraum in den Mittelpunkt gestellt werden.  
 

Der Fisch will schwimmen und wir helfen ihm dabei! 
Die meisten unserer heimischen Fische im Fließwasser wollen bzw. müssen im  Laufe ihres Lebens wandern. Denn 
nur diese freie Bewegung im Flussystem ermöglicht ihnen die erfolgreiche Fortpflanzung. In allen Lebensstadien 

benötigen Fische aber auch eine passende und schützende „Wohnung“ mit genug Nahrung, Rückzugs- und 
Versteckmöglichkeiten. Dem widersprechen Flussbegradigungen, Querbauwerke und die Entfernung natürlicher 

Strukturen, wie Baumstämme, Schotter, Steine etc.. 
 

Fische brauchen Freunde! 
Glücklicherweise ist es für die meisten Fischer selbstverständlich sich auch für die Hege und Pflege  
des Fischlebensraumes zu engagieren. Mit vielen kleinen, teilweise für die Öffentlichkeit unscheinbaren Aktionen, 

erzielen sie eine große Wirkung zur Verbesserung der ökologischen Lebensbedingungen unserer Fische.  
 

Die Mitgliedsvereine des ÖKF unterstützen zur Zeit die ökologische Aufwertung durch folgende Projekte:  
(Reihung nach Einlangen) 

 

Projektwerber Kurzbeschreibung Lage Zeitplan 
SFV Gmünd 
 

Fischaufstiegshilfe: 
Fischdurchgängigkeit der Thaya auf über  
20 km für die für diese Region charakteris-
tischen Leitfisch- und Begleitfischarten  

Thaya 
Schwarzenau im 
Waldviertel/NÖ 
 

Wasserrechtsverhandlung 
noch 2013  
Baubeginn Frühjahr 2014 

FV Fischamend Gewässerrenaturierung: 
Sohlräumung für Fischwanderungen und 
Baggerungen im Altarmsystem Fischamend 
für neuen Fischlebensraum 

Fischa 
Fischamend/NÖ 

 

Sportfischer- 
Verein für  
Wien und NÖ 
(SPOFI) 

Projekt „Aubachnasen“: 
Entfernung eines Querbauwerks 
(Sohlstufe) um Fischwanderungen aus der 
Schwechat  zu ermöglichen 

Schwechat 
Achau/NÖ 
 

 

FV Leibnitz Projekt „Sulmbrücke“: 
Buhnenbau mit Baumstämmen, Wurf- 
steinen und Wurzelstöcken zur Struktur- 

verbesserung und Schaffung von Ruhe- 
und Rückzugszonen  
 
Begleitende Maßnahmen: 
Elektrobefischung zur Evaluierung des 
Projekterfolges und Fischartenerfassung 
Monitoring mit Schulklasse in Heimschuh 

Sulm 
Heimschuh/Stmk.  

Projekt bereits mit 
Wasserrechtsbehörde 
abgestimmt, 

Beginn Frühjahr 2014  

Ziviltechnikbüro 
Heigl 

Keine Restwasserstrecken    

 
Und der Winner unserer Ausschreibung war: 
Das Projekt „Aubachnasen“ des Sportfischervereins für Wien und NÖ. „IMMER DER NASE NACH“, sollen die 

Fischwanderungen der NASE in der Schwechat bis in den Aubach und so deren Hochzeit und ihr Heranwachsen in 
geeigneten Kinderstuben ermöglicht werden.  
 

Dieses Projekt wird nun von der NORDSEE finanziell unterstützt und gemeinsam mit dem ÖKF medial und 

öffentlichkeitswirksam begleitet. Über die weitere Entwicklung werden wir laufend informieren.  
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5.2.  

DAS MÄRCHEN VOM GRÜNEN STROM 
Die Diskussion „ÖKOSTROM“ wird von den beiden Gegensätzen Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit dominiert.  

 
Der Öffentlichkeit wird suggeriert:  

 Wasserkraft ist Ökostrom 

 Wasserkraft ist das Allheilmittel der erneuerbaren Energiegewinnung 
 

Es ist hart, gegen die finanzkräftige Stromlobby zu schwimmen. 

Wasserkraft – nicht auf Kosten der Natur!  

Dafür setzen wir uns ein und unterstützen mit Öffentlichkeitsarbeit Bürgerinitiaven: 
 

 www.fluessevollerleben.at 

 Rettet die Schwarze Sulm 

 rettetdiemur.at 

 proybbs.at 

 Rettet die fließende Enns 

 Kampagne gegen die Skandalpläne der TIWAG im Kaunertal 

 kajak.at 

 

 

BROSCHÜRE „MYTHOS WASSERKRAFT“ 
Strom aus Wasserkraft  wird als Wunderlösung für die Energiewende gefeiert. 

Doch Wunder leben von Mythen, so auch die Wasserkraft:  
 

Mythos 1: Wasserkraft ist eine umweltfreundliche Energie 
Mythos 2: Österreich hat viel Wasser – das sollten wir unbedingt nützen 

Mythos 3: Das Potential österreichischer Flüsse ist noch lange nicht ausgeschöpft 
Mythos 4: Der Bau von Wasserkraftwerken schafft viele nachhaltige  Arbeitsplätze 

Mythos 5: Wasserkraft ist klimaneutral und macht uns energieautark 
Mythos 6: Kleine Kraftwerke verursachen weniger Schäden als große 

Mythos 7: Wasserkraftwerke fungieren als sicherer Hochwasserschutz 
 

Mythen entsprechen nicht der Wahrheit. Das sollte klar sein. Hilfreiche Argumente zum 
Widerlegen dieser Märchen bietet Ihnen diese Broschüre, erhältlich im ÖKF.  

 

Gbit es noch Chancen für den Lebensraum Wasser? 
Durch niedrige Strompreise am Markt werden Investitionen in Wasserkraft unwirtschaftlicher. Nur wegen der 

Einspeisetarife bleibt insbesondere die Kleinwasserkraft vielerorts noch rentabel. Auf EU-Ebene wird jedoch bereit 
über deren Abschaffung diskuiert. 

 
 

5.3. 

EU-WASSERRAHMENRICHTLINIE IN ÖSTERREICH 
Das Verschlechterungsverbot für unsere Gewässer ist ein zentraler Punkt der Wasserrahmenrichtlinie. Mit 

Wasserkraftwerken wird aber vielfach mit einer Verschlechterung des Gewässerzustands zu rechnen sein. Dies 

bedeutet leider nicht, dass ein Ausbau der Wasserkraft grundsätzlich zu unterbleiben hat.  
 

Eine Ausnahme vom Verschlechterungsverbot ist unter Prüfung des „öffentlichen Interesses“ möglich. 

Hier ist zu begründen, ob das Interesse an der Wasserkraftnutzung jenem an der Erhaltung des ökologischen 

Zustandes überwiegt.  
 

Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie in Österreich 

„Nicht die Ziele, sondern deren Umsetzung!“, das ist das eigentliche Problem der EU-Wasserpolitik. 2012 – im 

Jahr des Wassers arbeitete die EU an einer Nachbesserung der Wasserrahmenrichtlinie bzw. vor allem an deren 
Umsetzung. Die Kommission muss eingreifen, wenn Mitgliedsländer bei der Umsetzung säumig werden. Das 

macht Hoffnung auch für Österreichs Gewässer.  
 

Die Europäische Anglerallianz (EAA) ist in der dafür zuständigen Arbeitsgruppe (WFD-SCG Water Framework 

Directive Strategy Coordination Group) vertreten. 
 

Nach der schwierigen Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie in österreichisches Recht geht es nun in die 

nächsten Runden zum 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan. 

http://www.fluessevollerleben.at/
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RUNDER TISCH WASSER DES LEBENSMINISTERIUMS 
 
 

 NATIONALER GEWÄSSERBEWIRTSCHAFTUNGSPLAN  
2009- 2015 (NGP) 

Die Sanierungsprioritäten im 1. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) bis ins 
Jahr 2015 lagen in der Herstellung der Fischdurchgängigkeit bei Querbauwerken, der 

schrittweisen Restwassersanierung für die Fischdurchgängigkeit und in der 
Verbesserung der Gewässerstrukturen.  
 
 

 

Die Ausarbeitung eines  

 ÖSTERREICHISCHEN 
WASSER(KRITERIENI)KATALOGES  

 

„Wasser schützen – Wasser nutzen, 

Kriterien zur Beurteilung einer nachhaltigen Wasserkraftnutzung“ 
 

war auch Aufgabe im 1. NGP und ist mittlerweile im Internet unter  

http://www.lebensministerium.at/wasser/wasser-oesterreich/wasserrecht_national/planung/Kriterienkatalog.html 

veröffentlicht. Der Wasserkatalog bietet Kriterien zur Beurteilung einer nachhaltigen Wasserkraftnutzung im Hinblick 
auf energiewirtschaftlich, ökologische und sonstige wasserwirtschaftliche Gesichtspunkte. Diese sollen die Beurteilung 

von Gewässerstrecken sowie auch die Abwägung im Einzelfall erleichtern. In einem weiteren Schritt sollen in 
Rahmenplänen bzw. Regionalprogrammen die Ausweisung von „sehr sensiblen“, „sensiblen“ und „weniger sensiblen“ 

Gewässerstrecken erfolgen und eine Prioritätenreihung aus ökologischer und energiewirtschaftlicher Sicht im Hinblick 
auf Wasserkraftnutzung abzuleiten sein.   
 
 
 

 LEITFADEN FÜR FISCHAUFSTIEGE   
 

Der „Leitfaden zum Bau von Fischaufstiegshilfen (FAH)“ des Lebensministeriums 
soll eine Unterstützung bei der Planung von Fischaufstiegshilfen darstellen. Er enthält 

Kriterien, die bei fachgerechter Umsetzung, regulärem Betrieb sowie regelmäßiger 
Wartung gewährleisten, dass die Fischaufstiegshilfen funktionsfähig sind und damit die 

flussaufwärts gerichtete Fischwanderung weitgehend (wieder) hergestellt wird.  
 

Der Leitfaden zum Download: 
www.lebensministerium.at/wasser/wasser-
oesterreich/plan_gewaesser_ngp/massnahmenprogramme/leitfaden_fah.html 
 
 
 

 IST-BESTANDSANALYSE 2013  
AUSBLICK AUF DEN NATIONALEN GEWÄSSERBEWIRTSCHAFTUNGSPLAN 2015  

 

Im 1. NGP lag das Schwergewicht auf Wasserkörper mit einem Einzugsgebiet über 100 
km². Nun geht es weiter mit den Arbeitsgruppen im „Runden Tisch Wasser“ des 

Lebensministeriums, wo eine Auswahl von Kraftwerksvertretern , Umweltorganisationen, 

Gemeindevertretern, Sozialpartnerschaft und Fischereiorganisationen (ÖKF) die 
Grundlagen für den 2. NGP erarbeiten sollen. Zusätzlich zu den im 1. NGP gesetzten 

Schwerpunkten, werden nun „neue“ und „sonstige“ Belastungen mit aufgenommen, wie 
Feststoffhaushalt, Neobiota (nichtheimische Fauna und Flora), Aquakultur, Schifffahrt – 

Wellenschlag und Klimawandel. 1 – 2 Arbeitsgruppen/Jahr werden nötig sein, um die 
geplanten „Meilensteine zum 2. NGP“ zu schaffen. Die Ist-Bestandsanalyse wird im 

Frühjahr 2014 veröffentlicht, es gibt sodann die Möglichkeit der Stellungnahme. Die 
Publizierung des Entwurfs zum 2. NFP soll im Dezember 2014 erfolgen, ebenso mit der 

Möglichkeit der Stellungnahme. Ende 2015 wird dann letztendlich der 2. NGP 

veröffentlicht werden.  
 

Das ÖKF wird in den Arbeitsgruppen „Runder Tisch Wasser“ die Anliegen der Angelfischerei und des 

Gewässerschutzes vertreten.  

 

 

http://www.lebensministerium.at/wasser/wasser-oesterreich/wasserrecht_national/planung/Kriterienkatalog.html
http://www.lebensministerium.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/massnahmenprogramme/leitfaden_fah.html
http://www.lebensministerium.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/massnahmenprogramme/leitfaden_fah.html
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5.4.  

ÖKOMANIFEST FÜR FLÜSSE VOLLER 
LEBEN 
Und gegen den Wildwuchs an Wasserkraftwerken 
 
Bedeutende Umweltorganisationen haben gemeinsam ein Manifest 
erarbeitet, in dem die Bundesregierung und die betroffenen 
Landesregierungen unmissverständlich aufgefordert werden, dem 
unkontrollierten Wildwuchs der Wasserkraftanlagen Einhalt zu gebieten. Man ist sich einig, dass anstelle neuer 
Kraftwerke die bestehenden ökologisch und ökonomisch auf den letzten Stand der Technik zu bringen sind. Die 
Gelder, die derzeit in die Förderung von energiewirtschaftlich irrelevanten Kleinkraftwerken fließen – die ihrerseits 
wiederum nur durch diese Förderungen und konsumentenfeindliche Abnahmepreise existieren können - wären in die 
Renaturierung und Revitalisierung unserer Fließgewässer sinnvoller investiert. 
 
Die Schlussätze heißen: Unsere Bäche, Flüsse und Ströme sind nur noch auf kleinen Strecken halbwegs unzerstört. 
Diese letzten intakten Gebiete, unschätzbar wichtig für das Funktionieren der misshandelten Natur, müssen aber in 
letzter Konsequenz für uns Menschen, für unsere Kinder und Enkelkinder erhalten werden. 
 
Das Zauberwort der Zukunft heißt ENERGIEEFFIZIENZ und nicht WEITERE ENERGIEVERGEUDUNG.  
Der unendliche ENERGIEHUNGER muss unter Kontrolle gebracht werden! 
 
 

 

5.5. 

FISCHER ZUR RETTUNG DER 
SCHWARZEN SULM  
In einer gemeinsamen Petition „Fischer für die Schwarze Sulm!“ setzten 
sich die Fischereiorganisationen ÖFG gegr. 1880, VÖAFV, AFV Graz, FV 
Leibnitz und der Grazer Sportanglerverein auf Initiative des ÖKF gegen den 
Verbau der Schwarzen Sulm ein. Im Antwortschreiben zeigte sich die 
Landesregierung uneinsichtig und verwies auf die Rechtskraft des 
Baubescheides und die ausreichende Pflichtwasserdotierung. 
 

Hoffnung für die Schwarze Sulm? Minister Berlakovich legt Amtsbeschwerde ein 
Mit einem vorzeitig erlassenen positiven Wasserrechtsbescheid für den Bau des Kraftwerks hatte das Land 
Steiermark für einen Aufschrei gesorgt. Nach langem Hin und Her gibt es nun neue Hoffnung für die Schwarze Sulm: 
Das Umweltministerium brachte eine Amtsbeschwerde ein. Diese richtet sich jedoch nicht gegen die Baubewilligung 
des Kraftwerkes, sondern stützt sich auf die rechtswidrige Beurteilung des Gewässerzustandes, der  überraschend 
aufgrund einer bereits bestehenden Trinkwasserentnahme von „sehr gut“ auf „gut“ geändert wurde.  
 
 
 

5.6. 

GEWÄSSERSCHUTZPLAN „UNSER INN“ 
 
Seit Jahren forderten Österreichs Umwelt-, Fischerei- und Kajakverbände ein 
übergeordnetes Schutz- und Nutzungskonzept für das gesamte Einzugsgebiet des 
Inn; auch als Gegengewicht zum enormen Druck der E-Wirtschaft auf die letzten 
freien Fließstrecken – bislang vergeblich.   Der Gewässerschutzplan „Unser Inn“ ist 
ein Konzept für den Schutz und die Nutzung des Tiroler Landesflusses und all seiner 
Zubringer wie etwa der Ötztaler Ache oder den Ziller und eine Antwort auf den 
Wasserwirtschaftsplan Oberes Inntal der TIWAG. Im Gegensatz zum Versuch des 
Energiekonzerns, ein Instrument des Gewässerschutzes als Feigenblatt für sechs 
umstrittene Kraftwerksneubauten im Tiroler Oberland zu missbrauchen, räumt der 
NGO-Plan der Ökologie einen gleichrangigen Stellenwert gegenüber der Wasserkraft 
ein. Dieser sieht unter anderem vor, 35 Prozent des Inn vor wasserbaulichen 
Eingriffen zu bewahren, weil es sich dabei um besonders schützenswerte Strecken 
handelt. 
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5.7. 

EU-BESCHWERDE – AUSLEGUNG 
DER EU-WRRL 
„Zur Genehmigungspraxis von Wasserkraftanlagen in 
Europaschutzgebieten an NÖ Alpenvorlandflüssen“ 
 
Nicht geschlagen geben wollen wir uns im Kampf gegen neue 
Kraftwerke. Das von der EVN in erster Behördeninstanz bereits 

genehmigte Kraftwerksprojekt an der Hohen Brücke bei Ferschnitz an der Ybbs liegt in einem Natura-2000-
Schutzgebiet und ist somit ein klarer Verstoß gegen EU-Richtlinien bzw. Gesetze. 
 

Die von diversen Fischereiorganisationen, Vereinen und Bürgerinitiativen unterstützte EU-Beschwerde zeigt auf, dass 

in Österreich der Ausbau der Wasserkraft als angeblich ökologische Form der Energiegewinnung in äußerst 
unstrategischer Weise forciert und massiv mit öffentlichen Steuermitteln gefördert wird. Noch dazu wird ein 

besonderes Augenmerk auf den Ausbau von Kleinkraftwerken gelegt. Österreich verstößt dadurch gegen die 
Bestimmungen der Wasserrahmenrichtlinie und der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie sowie gegen das Aarhus-

Abkommen, und zwar nicht nur gegen das Verschlechterungsverbot sondern auch generell durch Einschränkung der 

Rechte der Fischereiberechtigen im Wasserrechtsverfahren.  
 

Zur Unterlegung der Beschwerde wurde ein Gutachten „Zur Genehmigungspraxis von Wasserkraftanlagen in 

Europaschutzgebieten an Niederösterreichischen Alpenvorlandflüssen - u.a. von der Partnerschaft Fish’n’Friend 

mit € 1.000 mitfinanziert – erstellt, in dem erhebliche Zweifel zum Ausdruck gebracht werden, dass dieses Projekt 
mit EU-Recht vereinbar sei.  
 

Dieses Gutachten geht nicht nur auf die Genehmigungspraxis speziell beim KW Ferschnitz ein, sondern führt auch 
generall das Problem von Kraftwerksgenehmigungen im Ausnahmeverfahren an. Die Beschwerde wurde im Juli an die 

EU versandt, bereits im August erfolgte eine Anfrage an die Republik Österreich. Über die weitere Entwicklung halten 

wir Sie auf dem Laufenden.  
 

Diese Beschwerde könnte beispielgebend für zukünftige Kraftwerksgenehmigungen sein.  
Bild: Bürgerinitiative „Pro Ybbs“ 

 

 

5.8. 

WASSER: PREIS & WERT 
Betrachtungen zu einer europarechtskonformen Wasserkostenpolitik 
 
Die Regelung zur Wassergebührengestaltung in Art. 9 der Wasserrahmenrichtlinie bezweckt vor allem, einen 

verursachergerechten, die Umweltkosten berücksichtigenden „Wasserpreis“ zu verlangen. Dafür sollen die 

unterschiedlichen Wassernutzungen in Industrie, Haushalte und Landwirtschaft „unter Berücksichtigung des 
Verursacherprinzips“ einen angemessenen Beitrag zur Deckung der Kosten der Wasserdienstleistungen leisten.  
 

Die Frage bei der Tagung „Wasser: Preis & Wert“ war: Ist etwa die  

 Bewässerung der Landwirtschaft, 

 die industrielle Wassernutzung,  

 die Wassernutzung durch den Tourismus (Beschneiung, Bewässerung von Freizeitanlagen, Kanu) und  
 die Stromerzeugung durch Wasserkraft  

auch als Wasserdienstleistung den Gebührenregelungen des Art. 9 WRRL unterworfen?  

 

Unsere Frage ist:  

 Soll die Fischerei der einzige Wassergebührenzahler bleiben? 
 

Ein Ansporn: 
Die Schweiz geht bereits diesen Weg! Nehmen wir uns ein Bespiel! Bereits vor 10 Jahen wurde eine derartige Abgabe 

im österreichischen Finanzministerium diskutiert, bis hin zu einem Gesetzesentwurf. Unser Lebensministerium ist 

derzeit in seiner Sichtweise sehr eingeengt und sieht die Einhebung von Gebühren als nicht sinnvoll bzw. schwer 
berechenbar an. Deutschland sieht sich -  mit einer ähnlichen Ansicht - mit einem EU-Vertragsverletzungsverfahren 

konfrontiert. Da Österreich den Begriff der Wasserdienstleistung genauso eng auslegt, wird der Ausgang auch für uns 
relevant sein. Wir werden nicht ruhen, dieses Thema bei den Arbeitskreisen „Runder Tisch“ im Lebensministerium 

immer wieder anzusprechen.  
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5.9. 

PLATTFORM „FLÜSSE VOLLER LEBEN“ 
 

NEIN – zum totalen Wasserkraftausbau 
JA – zur Sicherung der letzten naturnahen Flüsse und Bäche! 
 

Erstmals in Österreich haben sich Naturschutzorganisationen wie WWF, Naturfreunde, Naturschutzbund, ÖFV, 

Kajak.at und das ÖKF zusammengefunden, um GEMEINSAM für den Erhalt von Österreichs Flüssen und Bächen 
einzutreten. 

 

Wie soll unsere Zukunft aussehen? –  
Wie würden Sie wählen? 
 

Die Zukunft liegt in unseren Händen! Wie würden Sie wählen? 
Wasserkraftwerke zerstören artenreiche, natürliche Alpenflüsse – 

zurück bleibt oft nur ein ausgetrocknetes Flussbett!  

Wählen Sie jetzt online mit: www.fluessevollerleben.at 

 

 
 

5.10. Klimaschäden  

TREIBHAUSGAS DURCH WASSERKRAFT 
Klimawandel ist DAS Thema, das die Energiebereitsstellung in den Fokus gerückt hat. Treibhausgasemmissionen sind 
das Schlagwort. Ausgehend von der Debatte um den Klimaschutz ist der Umstieg auf CO2-arme Quellen ein 

weltweiter Vorsatz.  Immer wieder bekommen wir auf unsere Einwände, Wasserkraftwerke zerstören unsere 
Fischbestände zu hören: „… aber sie erzeugen wenigstens kein Treibhausgas und sind somit klimafreundlich.“ 

  
Eine Veröffentlichung der „eawag“ (Eidg. Anstalt 

f.Wasserversorgung, Abwasserreinigung und  Gewässer-
schutz) zeigte: „Stauräume von Wasserkraftwerken in unseren 

Breiten geben pro Tag und Quadratmeter bis zu 620 

Milligramm Methan ab.“ Im Vergleich sind es in freien 
Fließstrecken bloß 4 Milligramm. Zu bedenken ist noch, dass 

Methan als sehr starkes Treibhausgas die 25-fache Wirkung 
von CO2 entfaltet. Am Schweizer Beispiel Saar: Stauseen im 

Ausmaß von 1 km² geben pro Jahr etwa 120 Tonnen Methan 
ab. Die Schadwirkung entspricht 20 Millionen Autokilometern.  
 

Abb. „eawag“. Durchschnittlicher Methanausstoss der Saar-Stauseen und der angrenzenden Flussbereiche. Das Treibhausgas entweicht 
vor allem über Blasen aus den Sedimentablagerungen in den Reservoiren und Ausgasungen an den Dammausflüssen. Angaben in 
Milligramm pro Quadratmeter und Tag. 
 
 

Es ist hoch an der Zeit, die gesamte bisherige Klimapolitik zu überdenken. 
Der einzige Weg in die Zukunft ist:    

                                                                                                        DER ENERGIEVERSCHWENDUNG! 

 
5.11. 

ENERGIEEFFIZIENZ - DIE LÖSUNG 
Der Energiehunger wächst ins Unermessliche und kann so nicht gestillt werden.  
 

Energieeffizienz heißt das Zauberwort, das unsere Flüsse retten kann. Die Herausforderung für die Zukunft ist 
nicht, wie stillen wir unseren unersättlich steigenden Energiehunger, sondern Energieeffizienz. Die 

Europäische Union hat eine neue Richtlinie zur Reduzierung des Energieverbrauchs entwickelt, die nun in nationales 
Recht umzusetzen ist. Ziel ist die Senkung des Energieverbrauches um 20 %.  
 

Durch effizientere Technik ergibt sich ein hohes Maß an Einsparungspotential. Energieeffizienz hat den Vorteil, dass 

ohne Nachteil für den Benutzer mit einem geringeren Energieaufwand dieselbe Anwendung ausgeführt werden kann. 
Eine Stabilisierung des Verbrauchs bzw. eine drastische Reduktion des Energieverbrauchs ist auch mit vielen kleinen 

Maßnahmen erreichbar. 
 

Die sicherste, sauberste und günstigste Kilowattstunde ist jene, die wir nicht verbrauchen! 
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5.12.  

FLUSS FREI – FÜR UNSERE 
GEWÄSSER  
 

Das Hochwasser im heurigen Frühjahr hat es wieder 
einmal deutlich gezeigt: Je mehr wir unsere Flüsse 

einengen, desto unkontrollierbarer werden die Folgen auch 
für uns Menschen. Flüsse als Flussautobahnen schaffen es 

nicht, die immer wiederkehrenden Hochwasser zu 
bewältigen. Da hilft keine Geschwindigkeitsbegrenzung, 

kein Radar mehr, um die geballte Kraft im Falle verstärkter 
Regenfälle in den Griff zu bekommen. Deswegen ist es 

notwendig, den Flüssen wieder mehr Raum zu geben.  

 
Wasserkraft als Lösung zum Hochwasserschutz? 

Kleinwasserkraftwerksbetreiber preisen sich als Lösung an, die Hochwasserspitzen in kleineren Flüssen abzufangen. 
„Mehr kleine Speicher in den Oberläufen der Flüsse könnten die Speicherwirkung verloren gegangener Gletscher und 

von Schnee ergänzen“; so eine Presseaussendung der Kleinwasserkraft.  
 

Kraftwerke mitschuldig an Hochwasserschäden? 
Die letzten Hochwasser zeigten aber die unbequeme Wahrheit. Mit dem Hochwasser traten auch große Mengen an 

Sand- und Schlammablagerungen über die Ufer. Kraftwerke machen den Sedimenttransport unmöglich, die 
Feinsedimente setzen sich am Boden ab, wodurch riesige Schlammbänke entstehen. Bei Hochwasser öffnen 

Kraftwerke die Schleusen, wodurch sich die Situation noch verschlimmert und Schlammlawinen aus den Stauräumen 
wälzen sich flussabwärts.  
 

Wir fordern:  

Fluss frei für unsere Gewässer. Mehr Raum für unsere Flüsse. Der Fluss muss sich in einer Auenlandschaft frei 
entfalten, mäandrieren und Nebenarme bilden können.  

 
 

 

5.13. 

FLUSSBAULICHES GESAMTPROJEKT 
PILOTPROJEKT BAD DEUTSCH ALTENBURG 
 

Durch Grobschotterzugaben, Abriss der Steinwurfufer, Optimierung von 

Buhnen und Leitwerken, Anlage von Schotterinseln und die Anbindung 
von 50 km Nebenarmen soll bei diesem Projekt der „viadonau“ die 

biologische Funktionsfähigkeit der Donau im Nationalpark wieder 

hergestellt werden.  
 

Akteursforum 
In regelmäßigen Akteursforen wird auf Verbesserungsvorschläge 

namhafter Wissenschafter, NGOs, des Nationalpark Donauen und der Fischerei eingegangen. „Lernen vom Fluss“ soll 
in Bad Deutsch Altenburg umgesetzt werden.  

 
Und der erste Lernprozess hat eingesetzt:  

Das Schottermaterial zur Verhinderung der weiteren Eintiefung verhielt sich nicht so wie erwartet und hielt dem 

starken Hochwasser nicht stand. Außerdem ist der Versuch über 3 km eine zu kurze Strecke. Nun denkt man an 
Schotterbeigaben von bis zu 130 mm entgegen der ursprünglichen Korngröße von 40 – 70 mm.  

 
Lötsch’s „Robinsoninsel“ besteht noch immer. Auf der Uferseite der Insel zeigten sich auf der flachen Schotterbank 

eine hohe Dichte rheophiler Arten bei einem gleichzeitig extrem starken Rückgang der Schwarzmeergrundel. 
Also ein guter Weg, ein Großteil war sich einig, diesen weiter zu gehen.  

 
Bilder Christian Baumgartner 
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5.14. 

MIKROSCHADSTOFFE IN UNSEREN 
GEWÄSSERN 
 

Sehen kann man sie ja nicht, daher will auch niemand erkennen: 

Umweltgifte, Rückstände aus Arzneimittel, Mikroschadstoffe sammeln 
sich in Luft, Erde und Wasser.  
 

Diese Mikroschadstoffe stammen aus rund 100.000 chemischen 

Produkten, welche alle laufend von uns verwendet werden: medizinische Produkte, Kosmetika, Reinigungsmittel, 
Desinfektionsmittel, Unkraut- und Insektenvertilgungsmittel bis hin zur Kunststoffindustrie mit Flammhemmern und 

Weichmachern. Über 80 % dieser Stoffe gelangen über die Kläranlagen ins Wasser und so weiter in unsere 
Nahrungskette.  
 

Nicht nur diese Einzelstoffe, sondern die Mixturen und Cocktails greifen in unser Hormonsystem ein. Testreihen zur 

Erforschung der Schädlichkeit würden weit über 100 Jahre brauchen. Die Schweiz geht daher einen anderen Weg: 
Die Eidgenossen statten die 100 größten Kläranlagen mit zwei weiteren Stufen aus: Aktivkohlefilter und Ozonierung 

und fällen so diese gefährlichen Mikroschadstoffe aus.  
 

Die Europäische Anglerallianz (EAA) hat das Problem erkannt und ein Positionspapier zur Unterstützung bei der 
Argumentation erstellt. 

 
 
5.15.  

BIODIVERSITÄTENKOMMISSION IM LEBENSMINISTERIUM 
Vergessene Vielfalt – stilles Sterben im Wasser!  
 

Sie gehören zu den artenreichsten und auch zu den am meisten gefährdeten Lebensräumen: Bäche, Flüsse und 
Auen. Doch leider wissen wir aus Erfahrung: Artenschutz hört an der Gewässeroberfläche auf.  
 

2001 hatte die UNO beschlossen, dass bis 2010 der Artenschwund gestoppt werden muss. Im Jahr 2010 mussten alle 

Beteiligten enttäuscht feststellen, dass dieses Ziel nicht einmal annähernd erreicht werden konnte. Die Neuordnung 
der Biodiversitätenkommission sieht vor, dass die Ziele und Maßnahmen nun in Workshops erarbeitet werden sollen – 

und das ÖKF arbeitet mit. Wir werden uns in allen Workshops für die Fischartenvielfalt einsetzen.  
 

 14.03.2013 Bekämpfung der invasiven Arten  
Mit dem großen Problem der Schwarzmeergrundeln durch die Ballaststofftanks der Schifffahrt  

 11.04.2103 Wiederherstellung der Ökosysteme  

 Unsere Stellungnahme zur Behauptung: „Die Sportfischerei gefährde unsere Fischbestände“ fand 
Beachtung. Angelfischer führen gewaltige Renaturalisierungsmaßnahmen durch. 

 25.04.2013  Ausarbeitung eines Programms Landwirtschaft/Fischerei  
 Fischbesatz und Regenbogenforelle wurden angegriffen. Mindestens 94 % unserer Gewässer sind 

beeinträchtigt, sodass natürlicher Nachwuchs kaum mehr vorhanden ist. Die Mittel für Besatz und 
Revitalisierungen kommen aus Lizenzverkäufen, für die Fischer aber eine Leistung erwarten. So kann man 

sagen: Die Regenbogenforelle hat – wo es nicht anders geht -  durchaus ihre Daseinsberechtigung. 

 06.06.2013 Umsetzung der Vogelschutzrichtlinie 

 

 

5.16. 

GEBIETSFREMDE  - INVASIVE ARTEN 
 

Sie stellen weltweit - neben dem fehlenden Lebensraum - die zweitgrößte Gefährdung der 

Biodiversität dar. In Zeiten erhöhter Mobilität werden zahlreiche Pflanzen- und Tierarten in 
andere Gegenden verbracht. Invasive Arten verdrängen heimische Arten und können 

Auswirkung auf die Zustandsbewertung der Gewässer lt. Wasserrahmenrichtlinie haben und 

werden daher auch bei der Ausarbeitung des 2. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplanes 
berücksichtigt.  
 

Neben Signalkrebs, Sonnenbarsch & Co. muss das Augenmerk endlich auch auf die 

Verantwortung der Schifffahrt bei der Einschleppung von Schwarzmeergrundeln gelenkt 
werden. Ebenso muss die Bevölkerung informiert werden, Aquarienfische und 

Rotwangenschildkröten nicht einfach in heimische Gewässer freizulassen. Diese gefährden 
dort die einheimischen Arten.  
 

Die Studie „Aquatische Neobiota in Österreich“ des Lebensministeriums gibt einen Überblick über gebietsfremde Arten 

und porträtiert die bedeutendsten davon.  
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Abschnitt 6 

KORMORAN in Österreich und Europa 
Nicht nur ein nationales Problem  
 

„Niemals aufgeben!“ lautet hier unser Motto! Auch wenn der Weg ein weiter ist! 
 

Tier- und Naturschutz liegen uns allen am Herzen. Doch ihn sinnvoll zu praktizieren ist eine 
andere Sache, wie man es an der Kormoran- und auch Fischotterdiskussion sieht.  
 

Als Fischer stehen wir auf der Seite der Natur. Wir setzen uns für die Artenvielfalt in unseren 

heimischen Gewässern ein. Sie ist gefährdet, wenn sich eine Art zu sehr vermehrt und dadurch 
die Ökologie aus dem Gleichgewicht gerät.  
 

Kein weiches Fell, kein buntes Federkleid, keine Kulleraugen: Das sind unsere Fische! Doch trotzdem verdienen sie 

unsere höchste Wertschätzung, denn sie sind ein wichtiger Bestandteil im Ökosystem Wasser. Die Fische, von jeher 
still und stumm, können nicht aufschreien. 

 

 

 

6.1. 

ÖKF-KORMORANDOKUMENTATION 
 

KORMORAN UND FISCHE, NATURSCHUTZ UND FISCHEREI 
Fakten und Argumente zu einem lösbaren Problem 

 

 

Hinter der Kormoranfrage stehen ernste, fundamentale Fragen darüber, wie wir in Zukunft mit der Natur und 
natürlichen Ressourcen umgehen. Der Kormoran ist ein besonders auffälliges Beispiel, wie sich eine ursprünglich 

bedrohte Tierart infolge von Schutz und Förderung so stark vermehrt, dass sie unübersehbare Schäden anrichtet und 
flächendeckend zur Plage wird.  
 

Fallstudien an unterschiedlichsten Gewässern in Europa zeigen den starken Rückgang des Fischbestandes. Alles 

zusammen lässt keine Zweifel am Einfluss des Kormorans offen. Die Kapitel „Was in Europas Brutgebieten getan 
werden sollte!“  und „ Was auf EU-Ebene, in Brüssel geschehen sollte“ liefern hier auf wissenschaftlichen Studien 

basierende Argumente und zeigen die vernünftigste Lösung auf: Bestandsmanagement. 
 

Diese Dokumentation beleuchtet auf 168 Seiten umfassend und verständlich das jahrzehntelange Problem aus der 

Sicht des Fischschutzes. Das Werk wendet sich vor allem an Personen, die der Fischerei und dem Fischschutz nahe 
stehen, sollte aber auch für Leser aus dem Kreis der Politik, der Medien und des Natur- und Vogelschutzes die 

Problematik so differenziert und objektiv darstellen, dass sie sich selbst ein ausgewogenes Urteil bilden können. 
 

Erhältlich um € 14,50 im ÖKF! 

 

KORMORANSCHWERPUNKT IN FISCH & FANG 03/2013 
Die Märzausgabe 2013 von „Fisch & Fang“ war dem Kormoran gewidmet. Grundlage zum Artikel „Fakten zum 
Problem-Vogel“ bildete u.a. auch die ÖKF-Kormorandokumentaton von Dr. Franz Kohl. 
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6.2. 

EINSEITIGER ARTENSCHUTZ BEDROHT HEIMISCHE 
FISCHBESTÄNDE 
 

Ein GEMEINSAMES POSITIONSPAPIER der Fischereiorganisationen  
 

 Österreichischer Fischereiverband (ÖFV) 

 Österreichische Fischereigesellschaft gegr. 1880 (ÖFG) 

 Verband Österreichischer Arbeiter-Fischerei-Vereine (VÖAFV) 

 wurde auf Bestreben des ÖKF ausgearbeitet.  
 

„Thesen zu den Themen Kormoran, Fischotter, Gänsesäger, Graureiher & Co.“ sollen einerseits verdeutlichen, dass 
sich die Fischerei dem Erhalt der heimischen Fischarten und anderer Wassertiere verpflichtet fühlt, andererseits 

unsere Lösungsansätze bzw. Forderungen für ein gleichberechtigtes Miteinander von Fisch und Prädatoren aufzeigen.  

 

 

6.3. 

KORMORAN; FISCHOTTER & CO BEIM 
8. ÖKF FORUM  
 

„Vom Traumrevier zum Problemrevier durch Kormoran & Co.“ heißt der 
Bericht von Werner Forstinger, Revierobmann Untere Traun bei Wels. 
 

Ewald Hochebner, ÖFG vergleicht die „Ergebnisse einst und jetzt in der 

Nebenbachbewirtschaftung an der Pielach“ und belegt diesen Vergleich 
mit genauen Zahlen aus mehr als 20jähriger Dokumentation. 
 

FM DI Christian Berner, Erzbischöfliches Forstamt Kirchberg/Wechsel zeigt 

in seinem Vortrag „Alles für die Fisch im Wechselgebiet?“ auf, dass die 
Aktivität der Fischfresser dazu geführt hat, dass 2010 alle Lizenznehmer 

aufgrund leerer Gewässer ihre Lizenzen zurücklegten.  
 

Anhand des Rheindeltas berichtet Mag. Nikolaus Schotzko, Amt der Vbg. Landesregierung über die Effizienz 
des Kormoranmanagements im Naturschutzgebiet. Vergrämungsabschüsse und die Reduktion potentieller Brutbäume 

führen zu einem partiellen Rückgang der Kormoranpopulation, worauf aber seitens des Vogelschutzes prompt 
Nisthilfen errichtet wurden.  
 

Dr. Heinz Heistinger, Fachtierarzt für Fische und Wissenschaftlicher Beirat des ÖKF, wies auf die indirekte Gefährdung 

der Fischbestände durch fischfressende Vögel hin, da diese parasitäre Wurm-Krankheiten übertragen. Für Fische 

als Zwischenwirte endet der Befall meistens tödlich. 
 

Modelle versuchen, eine komplexe Wirklichkeit reduziert auf wenige, essentielle Eigenschaften darzustellen. Die 

theoretischen Modelle zur Beziehung Kormoran – Fischbestand (Lotka Volterra Regeln) wurden von Prof. Dr. Wolf 

Schröder untersucht.  
 

Die Fischbestände der Enns im Gesäuse nahmen in den letzten 15 Jahren laut einem Vortrag von DI Thomas 

Friedrich (BOKU Wien) ab. Er nennt neben vielfältigen anthropogenen Belastungen vor allem den Fraßdruck des 

Kormorans als wesentlichen Einflussfaktor. Der Anstieg der 
Kormoranzahlen von null auf ca. 200 Tiere im Jahr 1994 führte zu 

einer Verringerung der Biomasse um 90 %. 
 

Anhand „Mergi – Die Geschichte eines jungen Gänsesägers“ 
von Wolfgang Hauer (BAW Scharfling) kann man ableiten, dass 

auch Gänsesäger v.a. die Jungfische in Salmonidenrevieren 
reduzieren können.  
 

Dr. Günther Schlott , Wissenschaftlicher Beirat des ÖKF, befasste 

sich mit dem „Fischotter im Spannungsfeld zwischen 
Fischerei und Artenschutz“ und informiert über die 

Fischotterbestände in NÖ.  
 

Sämtliche Vorträge finden Sie auf: http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/oekf-forum-2013/ 

http://www.oekf.at/leistungen/servicedownloads/oekf-forum-2013/
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6.4. 

 EU-PROJEKT CorMan  
 “Sustainable Management of Cormorant Populations”  

 
Die Europäische Anglerallianz ist in in der EU-Arbeitsgruppe CorMan „Sustainable Management of Cormorant 

Populations“ im Stakeholder-Forum präsent und wird von Dr. Franz Kohl (ÖKF) vertreten.  
 

Die Aufgaben und Ziele sind: 
 

 EU-weite Website mit Daten und Fakten zur Diskussion 
http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm 

 Objektive europaweite Kormoranzählungen der Schlafplätze 
 

EU-Website 
Erstmals wird die Kormoranproblematik in der EU so ernst genommen, dass ihr eine offizielle Website gewidmet wird.  
 

Die Fortschritte sieht man:  
 Kein Zweifel mehr, dass es Schäden gibt 

 Abschüsse und auch andere Maßnahmen zur Schadensbegrenzung sind legitim 

 Eingriffe in Vogelschutzgebieten als auch an Schlafplätzen sind möglich 

 International koordiniertes Bestandsmanagement in den Brutkolonien ist erlaubt 

 Die Entscheidung dafür liegt laut EU aber in der Kompetenz der Mitgliedsländer 

 

 

6.5. 

RICHTLINIEN (GUIDANCE PAPER)  
für die Anwendung der Vogelschutzrichtlinie 
 

Immer wieder werden wir damit konfrontiert, dass die Vogelschutzseite die Vogelschutzrichtlinie nach Belieben und 

nach Gutdünken auslegt. Mit fadenscheinigen Argumenten, wie „Äschen und Weissfische haben keinen ökonomischen 
Wert und dienen als Futterfisch für Forellen und Huchen“ disqualifizieren sich diese Lobbyisten. 
 

Dr. Franz Kohl hat sich für die Angelfischerei eingesetzt und nach langen Diskussionen und etlichen schriftlichen 

Eingaben folgendes erreichen können:  
 

Der neue Leitfaden der EU-Kommission stellt unmissverständlich klar, dass kein Unterschied zwischen profit-
orientierten Fischereibetrieben und nicht-kommerziellen Anglervereinen gemacht werden darf. 
 

Bei ERHEBLICHEM Schaden darf man richtlinienkonform mit einem Kormoranmanagement eingreifen, so 
auch in Schutzgebieten! 

 
 
6.6. 

JAGD & FISCHEREI – SO GEHT’S ZUSAMMEN! 
FISCHERBITTE AN DIE JÄGERSCHAFT 
 

Jäger und Fischer verbindet eine Vielfalt von Gemeinsamkeiten. Die Existenz der Fische, aber auch der Fischerei ist 

österreichweit durch das Missverhältnis des Artengleichgewichts bedroht.  
 

Bei einem Zusammentreffen mit Dr. Peter Lebersorger (Österreichischer Jagdverband) formulierten Fischer auf 
Veranlassung von Dr. Rudolf Gürtler (Fischer – Jäger und Fish’n’Friends Partner) eine Bitte an die Jägerschaft zur 

Zusammenarbeit und Unterstützung beim Fischartenschutz gegen die überhandnehmende Anzahl von Beutegreifern. 
Diese wird u.a. in Fisch und Gewässer 4/2013 und in Weidwerk 1/2014 veröffentlicht.  
 

Das „Lilienfelder Modell“ von Dr. Rudolf Gürtler - Fischerbitte an die Jägerschaft 

Etliche Revierbewirtschafter haben Fischereiaufsehern (mit Jagdprüfung) die Erlaubnis zugestanden, in einem 
Abstand von maximal 50 m vom Uferbereich, fischfressende Arten im Rahmen der Kormoran- und 

Graureiherverordnung zu erlegen.  

 

Unser Bestreben ist es, 
einen gerechten Ausgleich zwischen Vogel- und Fischschutz zu finden. 

Ein ausgewogenes Management bedroht keine Art in ihrem Bestand, 
 sondern sichert das Überleben aller! 

http://ec.europa.eu/environment/nature/cormorants/home_en.htm
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Abschnitt 7 

JUGENDFÖRDERUNG FÜR 
MITGLIEDER 

 
 

Angeln auch Sie sich die ÖKF-Jugendförderung! 
 

Fische fangen 

Fische beobachten 

Fische verstehen lernen 
Fische essen und Fische verteidigen 

Jugend ist unsere Zukunft. Verantwortungsvolles Angeln  
bildet sie zu bewussten Freunden, Nutzern und Schützern unserer Gewässer und Fische 

aus! 

 
Jugendförderung mit bis € 1.000,00 pro Mitgliedsverein (Sockelbetrag € 50,00 zuzüglich  

€ 2/Tag/Teilnehmer) für Tages- und Wochenendveranstaltungen unserer Mitgliedsvereine 
 

Aus- und Weiterbildung Ihrer Vereinsfunktionäre  für den Besuch eines Gewässerwartekurses, 
Elektrofischereikurses etc. mit bis zu € 180,00/Teilnehmer  
 

Fischerprüfung für Jugendliche – Zuschuss bis zu € 60,00 für eine erfolgreich absolvierte 

Fischerprüfung 
 

Jugendfischercamp in Niederösterreich  
Jugendliche aus ÖKF Mitgliedsvereinen erhalten bei den in den ersten beiden Juliwochen abgehaltenen 

Jugendcamps des „Vereins für Waidgerechtes Fischen eine Ermäßigung von 10 %. 
 

 

Ein Anruf oder eine Mail genügt – und Sie sind dabei! 
Im Jahr 2013 konnten JungfischerInnen mit insgesamt € 2.069 unterstützt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Überzeugen Sie sich von herrlichen Angelerlebnissen. Hier finden Sie unseren ausführlichen Bildbericht: 

http://www.oekf.at/leistungen/jugendfoerderung/beispiele/2013/ 
 

 
Nur dank unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends" ist es uns möglich,  

diese Unterstützungsmaßnahmen zu finanzieren.  
Auf diese Weise ist es Ihrem Verein möglich, 

 den ÖKF Mitgliedsbeitrag zu einem großen Teil wieder refundiert zu bekommen.

http://www.oekf.at/leistungen/jugendfoerderung/beispiele/2013/
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Abschnitt 8 

PARTNERCLUB „FISH’N’FRIENDS“ 
„Fish´n´Friends“ hat das Ziel, der Angelfischerei durch Öffentlichkeitsarbeit einen 

höheren Stellenwert in der Gesellschaft zu verhelfen sowie durch Jugendförderung, 
Jungangler für die Natur, die Gewässer und Fische zu begeistern und unterstützt damit 

die Arbeit des ÖKF. 

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
© W.Pommer 

 

Ein Fluss, wie aus Gottes Bilderbuch. Fische darin, dass einem das Herz höher zu schlagen und die Wurfhand zu 
kribbeln beginnt. Nur der Fluss und Du und das Vogelgezwitscher in den Zweigen über dem Wasser. 

Dafür lohnt es sich einzutreten.  
 

Gemeinsam können wir auf jeden Fall mehr bewegen, dafür gibt es „Fish’n’Friends“! 

Nur durch die finanzielle Unterstützung unseres Partnerclubs „Fish´n´Friends“  
sind viele ÖKF-Vorhaben realisierbar. 

 

Folgende ÖKF-Aktivitäten wurden unter anderem 2013 unterstützt: 
 

 Öffentlichkeitsarbeit international: 

 Mitgliedschaft und Mitarbeit in der Europäischen Anglerallianz und div. Arbeitsgruppen 

 EU-Projekt CorMan „Sustainable Management for Cormorantpopulations“  

 Beobachter in der Internationalen Donauschutzkommission (IKSD/ICPDR)  
 

 Öffentlichkeitsarbeit national: 

 Fischpatenschaft „Huchen“ in Schönbrunn 

 Fisch des Jahres 2013 

 Lobbying und Vertretung der Interessen der Fischerei bei Bund und Land 

 ÖKF-Homepage mit einem extra Beitrag zu „Fish’n’Friends“ www.oekf.at | www.fischerei-dachverband.at 

 8. ÖKF FORUM 2013 
 

 Sonderprojekte: 

 Finanzbeitrag zu einem Rechtsgutachten gegen das Kraftwerk Hohe Brücke bei Ferschnitz an der Ybbs  
 

 Jugendförderung 
 

 Studienfahrt: Strahlendes Herbstwetter lockte uns dieses Jahr 
nach Oberösterreich. Eines der größten Renaturierungsprojekte 

an der Donau in Wilhering wurde uns von Mag. Clemens 
Ratschan TB Zauner ausführlich präsentiert.  
 

Karl Illibauer hat durch rege Sammlertätigkeit eine schier 

unglaubliche Anzahl von Gegenständen, die sich in irgendeiner 
Form mit der Fischerei beschäftigen, zusammengetragen. 
 

Das Projekt „Hamberger Altarm“ konnte nur mit viel Einsatz und 
Idealismus des ÖKF Mitgliedsvereins FV Enns erreicht werden.  
 

Einen ausführlichen Bildbericht finden Sie: http://www.oekf.at/fishnfriends/studienfahrten/#c1318 

 
 

http://www.oekf.at/
http://www.fischerei-dachverband.at/
http://www.oekf.at/fishnfriends/studienfahrten/#c1318
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Abschnitt 9 

VERANSTALTUNGEN 
 

Hier finden Sie eine Auswahl an Tagungen und Veranstaltungen, die wir zur Wissens- und Meinungsbildung 
bzw. auch zur Vertretung der Interessen der Fischerei organisiert bzw. besucht haben: 
 
 
 

ÖKF Veranstaltungen: 
29.01.2013 Partnerschaft „Fish’n’Friends“ Jahrestreffen, Gusshaus, Wien  
01.-03.03.2103 8. ÖKF FORUM  

20.04.2013 ÖKF Mitgliederversammlung 

19.07.2013 Bachforellenbesatz mit HBM Berlakovich 
21.09.2013 FNF ÖKF Herbstausflug 

26.09.2013 Informations- und Gedankenaustausch Jagd/Fischerei 
 

 

Internationale Donauschutzkommission (ICPDR/IKSD) 
12.-13.02.2013 Experts on Hydropower, Wien  
26.-27.03.2013  Conference on Hydropower, Ljubljana SLO  

9.-10.5.2013 River Basin Management Group in Sarajevo  
11.-12.12.2013  Generalversammlung in Wien  
 
 

Europäische Anglerallianz (EAA) 
18.-19.04.2013 EAA Riversgroup Sitzung in Ljubjlana/SLO 

20.03.2013 Präsentation “Kormoran” bei einer Fischereimesse in Slowenien 
28.08.-01.09.13 EAA Generalversammlung mit Arbeitsgruppensitzungen  

13.09.2013 Restore Rivers Konferenz in Wien, Podiumsdiskussion im Namen der EAA  
4.-5.12.2013 EAA Arbeitsgruppensitzungen (Rivers + Seagroup) in Wien 
 
 

Biodiversitätenkommission 
14.03.2013 Bekämpfung der invasiven Arten  

11.04.2103 Wiederherstellung der Ökosysteme  
25.04.2013   Ausarbeitung eines Programms Landwirtschaft/Fischerei  

06.06.2013  Umsetzung der Vogelschutzrichtlinie 
 
 

sonstige Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Einladungen 
04.02.2013 EU-Umweltaktionsprogramm, Wien  

16.02.2013 Schäden an Fischbeständen bei Sprengungen im Wasser, Vortrag 

  Feuerwehrschule Tulln  
28.02.2013  Zwischenbilanz zum 1. Nat. Gewässerbewirtschaftungsplan UWD, ÖFV 

06.-07.03.2013 Flussgebietsmanagement und Nährstoffe, ÖWAV Seminar, Wien  
04.-07.04.2013  Jaspowa & Fischerei, Wien 

10.04.2013 Fischotterdiskussion – Verein Die Bewirtschafter  
11.04.2013 Lebensministerium Meinungsaustausch Umwelt-u.Sozialorganisationen  

02.05.2013 7. Akteursforum zum Pilotprojekt Bad Deutsch Altenburg 
06.06.2013 Biodiversitätenkommission: Umsetzung Vogelschutz-Richtlinie 

10.07.2013 AGES-Gespräch: Spurenstoffe im Wasserkreislauf 

28.11.2013 Runder Tisch Wasser des Lebensministeriums 
28.11.2013 Gewässerverträglicher Wasserkraftausbau/Fischwanderhilfen i.R. der Renexpo-Austria in Salzburg 

05.12.2013 Wassergebührentagung des UWD 
12.12.2013 8. Akteursforum zum Pilotprojekt Bad Deutsch Altenburg  
 
 
 

Bei Veranstaltungen, die wir aus Kostengründen bzw. aufgrund fehlender personeller Ressourcen nicht besuchen 
konnten, sind wir immer bemüht, für uns relevante Vorträge und Beiträge von den Autoren zu beschaffen, um für Sie 

immer auf dem aktuellsten Stand an Informationen zu sein. 
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Abschnitt 10 

ÖKF - INTERNATIONAL 
 

10.1. EUROPÄISCHE ANGLERALLIANZ (EAA) 

 
Die Bedrohung der Fischbestände macht auch vor Ländergrenzen nicht Halt. Viele Probleme wollen wir daher als 

Mitglied der Europäischen Anglerallianz auf Europaebene aktiv angehen.  
 

„Nicht die Ziele, sondern deren Umsetzung!“, das ist das eigentliche Problem bei der EU-Wasserrahmenrichtlinie mit 

ihrem Verschlechterungsverbot und Verbesserungsgebot für europäische Gewässer. Gute Entscheidungen der EU 
werden verzögert bzw. sogar wie am Beispiel der Schwarzen Sulm in der Steiermark ignoriert. 

 
Wenn es für etwas noch keine Richtlinie gibt, dann hören wir als Argument: „Die EU schreibt das nicht vor!“, so z.B. 

auf unsere Forderung bei den gefährlichen Mikroschadstoffen einzugreifen.  
 

Die EAA stellt sich vor 
Die EAA vertritt mit 15 Mitgliedsorganisationen aus 13 Europäischen Nationen die Interessen von über drei Millionen 
Anglern in ganz Europa. Der Hauptsitz befindet sich in Brüssel. Die Geschicke der EAA werden von einem 

sechsköpfigen Präsidium geleitet. Neben der jährlichen Vollversammlung gibt es zwei Hauptarbeitsgruppen für 
Meeres- und Süßwasserangler und sogenannte Taskforces (spezielle Arbeitsgruppen) zu verschiedenen Themen wie 

z.B. Kormoran, Wanderfische und alpine Gewässer. Als anerkannte Lobbyingorganisation für die Angelfischerei in 
Brüssel ist die EAA in diversen Arbeitsgruppen vertreten: Die EAA ist Mitglied in allen sieben regionalen 

Fischereibeiräten (RACs), Beobachter in der Internationalen Kommission zum Schutz der Donau (vertreten durch das 
ÖKF), in der EU-Koordinationsgruppe zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie, im EU-Projekt CorMan usw. und 

kann sich dort intensiv für die Anliegen der Angelfischerei engagieren. 

 

Europäische Anglerallianz zu Gast in Wien 
Auf Einladung des ÖKF fanden Anfang Dezember die Arbeitssitzungen der „Flussgruppe“ bzw. „Meeresgruppe“ der 
Europäischen Anglerallianz im vorweihnachtlichen Wien statt. Zahlreiche Themen wurden diskutiert, Arbeitspapiere 

zusammengestellt und Vorhaben erläutert. Deswegen können wir hier nur eine kurze Zusammenfassung der 
österreichrelevanten bzw. ÖKF-arbeitsintensiven Themen wiedergeben: 

 

Interfraktionelle Arbeitsgruppe für Angelfischerei im Europäischen Parlament 
Hier wagt die EAA einen wegweisenden Schritt in die Zukunft. Durch die Gründung einer interfraktionellen 

Arbeitsgruppe für Angelfischerei im Europäischen Parlament (Intergroup) will die EAA den Anliegen und Interessen 
der Angelfischerei mehr Nachdruck verleihen. Abgeordnete verschiedenster politischer Fraktionen und Vertreter von 

NGOs mit einem gemeinsamen Interesse kommen regelmäßig zu einem Informationsaustausch zusammen. Läuft 
alles nach Plan, dann soll diese Arbeitsgruppe nach den Wahlen des Europaparlaments im kommenden Jahr ihre 

Arbeit aufnehmen.  

 

Arbeitsgruppe „Kormoran“ 
Nach der richtungsweisenden Erstellung eines Leitfadens zum Artikel 9 der 
Vogelschutzrichtlinie, in dem viele Wünsche der Fischerei letztendlich berücksichtigt 

wurden und die Auslegung der Vogelschutzrichtlinie klar definiert wird, will die EAA 
ihren Mitgliedern mit einem Positionspapier als auch einem Folder klare Argumente 

und Möglichkeiten für ein Kormoranmanagement in Sinne der Vogelschutzrichtlinie, 

für Sie selbstverständlich auch in Deutsch, zur Verfügung stellen.  
 

Arbeitsgruppe „Alpine Gewässer – Gebirgsflüsse“ 

Die vielfältigen Probleme unserer alpinen Gewässer wie Fischwanderungen, 

Schwall und Sunk, Bodenversiegelung, Sedimenttransport, Klimawandel, 
Gewässererwärmung und Hochwasser werden von Österreich, Slowenien und 

Bayern in einem Positionspapier zusammengefasst, um in der EU-
Koordinationsgruppe zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie (WFD SCG 

working group) mittels gut aufbereiteten und übersichtlichen Unterlagen 

immer wieder die nachteiligen Effekte der Wasserkraft auf die Fischfauna sowie auf die 
ökologischen Funktionen zu betonen. Dort  beschäftigt sich die EU nicht nur mit der Umsetzung der 

EU-Wasserrahmenrichtlinie in den Mitgliedsstaaten, sondern auch mit der Bedrohung durch „Invasive – nicht 
heimischen Arten“. 
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Kraftwerke verursachen auch wirtschaftliche Folgekosten 
Kleinwasserkraftwerke werden eine immer größere Bedrohung für unsere letzten freien 
Fließstrecken. Finanzielle Argumente (Gewinn) werden stärker gewichtet als 

Ökologie. So werden wir nun ein Konzept ausarbeiten, dass zusätzlich zu den 
Naturschutz-Argumenten auch darauf hinweisen soll, dass Wasserkraftwerke auch 

wirtschaftliche Folgekosten verursachen, die dann nicht von den Kraftwerksbetreibern, 

sondern von der Allgemeinheit bezahlt werden müssen (z.B. Absinken des 
Grundwassers, Hochwasserrisiko). Mit dem  ÖKF wurde dieses Jahr ein 

Positionspapier zu „Schäden durch Kleinwasserkraftwerke“ fertig gestellt. 
 

 
 

DVD „Sind unsere Flüsse noch zu retten?“ 
         Fische schreien nicht! Sie sterben lautlos! 
Zum Schutz unserer Fische braucht man gute Argumente. Die DVD der 

Europäischen Angerallianz „Sind unsere Flüsse noch zu retten“ zeigt hart, aber 
ehrlich, dass mit dem Strom nicht nur das Wasser, sondern eben alles durch die 

Turbine geht, so auch die Fische. Diesen Film erhalten Sie gerne auf Anfrage um 
 € 13,50 bei sonja.behr@oekf.at 

Auch auf YouTube: http://www.youtube.com/watch?v=ElW2QF92t8I 
 

 
Nichtheimische Arten/Aliens 

Gefährliche Aliens, wie Schwarzmeergrundeln, Signalkrebs & Co. bedrohen durch 

Nahrungs- bzw. Lebensraumkonkurrenz und eingeschleppte Krankheiten 
unsere heimischen Arten. Die EU-Kommission möchte die Einschleppung weiterer 

gebietsfremder Spezies mit einer Richtlinie reduzieren bzw. vermeiden. Ein 
Leitfaden der EAA „Angeln und invasive Arten“ wird ausgearbeitet. Das 

Problem wird erkannt, scheitern kann es nur noch an einigen Mitgliederstaaten, die 
immense Folgekosten befürchten.  

 
 

 

Positionspapier „Donaustämmige Bachforelle in den Flüssen und Bächen der 
Alpen 

Den Rückgang der natürlichen Forellenbestände merkt man oft nicht, da häufig Besatz 
durchgeführt wird. Diese Methode ist aber sehr umstritten, da Eimaterial vielfach kreuz 

und quer durch Europa für die Besatzfische verwendet wurde. 
Daher fordern wir in einem EAA-ÖKF Positionspapier den Erhalt der ursprünglichen und 

lokalen Fischbestände, der donaustämmigen Bachforelle in unseren Gebirgsflüssen. 
Das Positionspapier steht zum Download auf www.oekf.at bereit.  

 
 
Das Positionspapier „Chemiecocktails gefährden unsere 

Gewässer“ 
verdeutlicht die gesundheitsgefährdenden Effekte von 

Arzneimittelrückständen in unseren Gewässern. Es gibt klare Hinweise auf die 
Verweiblichung von männlichen Fischen durch hormonaktive Substanzen. Auch wenn die 

einzelnen Mikroschadstoffe allein nicht die Schadwirkung haben, Cocktails und Mixturen 

daraus können gewaltige Veränderungen der Erbsubstanz verursachen. Das Problem als 
Ganzes sowie zwei (finanzierbare) Lösungsvorschläge wie Ozonierung und Aktivkohlefilter 

für Kläranlagen werden von den österreichischen Verantwortlichen bis jetzt ignoriert. Das 
Positionspapier steht zum Download auf www.oekf.at bereit.  

 
 

Warum EAA? 
Die Sorgen und Nöte der Angelfischerei sind ja nicht nur auf Österreich beschränkt, die Bedrohung der Fischbestände 

macht vor Ländergrenzen nicht halt. Immer mehr Richtlinien und Entscheidungen, die für Österreichs Fische und 

Gewässer bedeutend sind, werden von der EU vorgegeben. Eine starke Vertretung der Interessen der Angelfischerei 
in Brüssel ist daher von enormer Bedeutung, um bereits im Vorfeld gehört zu werden. 

 

http://www.youtube.com/watch?v=ElW2QF92t8I
http://www.oekf.at/
http://www.oekf.at/
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10.2.  INTERNATIONALE KOMMISSION ZUM 
  SCHUTZ DER DONAU (IKSD/ICPDR) 
 

 

 

Engagement für die Lebensader Donau 
Als internationale Wasserstraße verbindet der Donaustrom Mitteleuropa mit den bedeutenden Wirtschaftsräumen in 

Westeuropa und der Schwarzmeer-Region. Die Basis für den Schutz der Donau ist das „Donau-Schutzabkommen“, 
dem nahezu alle Länder im Donaueinzugsgebite und die Europäische Union angehören.  
 

Danube-Day mit und um den Sterlet 

Das heurige Danube-Day-Motto war dem Sterlet gewidmet: „Get active for the sturgeons!”. Eingriffe in den 
Lebensraum und Überfischen sorgten dafür, dass der Sterlet nur mehr in Restbeständen vorkommt. Das 

Schutzprogramm sieht die Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Donau vor, insbesondere beim Eisernen Tor 
diskutiert man die technischen Möglichkeiten einer Fischwanderhilfe.  
 

Guidance Paper on Hydropower 

Eines des Hauptaugenmerke war der Entwicklung der Leitlinien zur Wasserkraft gewidmet. Darin wird zum ersten Mal 
auch auf die Schädigungen durch Wasserkraft eingegangen. Seitens der Industrie versucht man diese Leitlinien zu 

ignorieren und die Beschlüsse der Donaukommission herunterspielen.  
 

Wichtig ist nun eine gemeinsame Allianz der NGOs wie WWF, Danube Environmental Forum, International Agency for 
Danube Research für den Schutz der Flüsse in der Donauschutzkommission. Wir brauchen eine klare Analyse der 

Auswirkungen der Wasserkraft auf die Biodiversität (Artenvielfalt und Lebensraum).  
 

Weitere Anliegen Österreichs, wie Wellenschlag, Einschleppung invasiver Arten und gefährliche Stoffe werden wir 
mit großem Engagment auch in Zukunft vertreten. Damit sehen wir unsere nationale Arbeit auf internationaler Ebene 

bestätigt.  

 
 

 

Abschnitt 11 

ÖKF INTERN  
 
 

11.1. 

ÖKF MITGLIEDSCHAFTEN 
Um für seine Mitglieder immer auf dem neuesten Stand informiert zu sein, ist das ÖKF Mitglied bei folgenden 

Organisationen: 
 

 EAA Europäische Anglerallianz 

 ICPDR/IKSD Internationale Donauschutzkommission 

 ÖWAV Österreichische Wasser- und Abfalllwirtschaft 

 NSB NÖ Naturschutzbund Niederösterreich 

 Biodiversitätskommission des Lebensministeriums 

 

 

 

ÖKF – DER INTERESSENSVERTRETER ÖSTERREICHS FISCHEREI  IN EUROPA! 
 

EU-Recht wirkt auf nationales Recht! 
Mit der EAA haben wir eine anerkannte, registrierte und politisch unabhängige 

Lobbying-Institution für die Fischerei mit Sitz in Brüssel! 
 

1. Es darf uns nicht egal sein, wie die EU auf Standards Einfluss nimmt, die dann bei uns im 
Kinderzimmer, auf dem Esstisch und am Wasser wirken. 

2. Die EU hat es nicht verdient, dass Brüssel zum Sündenbock gemacht wird, wo nationale 
Interessen oder nationales Versagen Fehlentscheidungen verursacht haben. 

3. Erkenne Deine Gestaltungskraft. Ein besseres Europa entsteht nicht, wenn wir die 

Verantwortung dafür immer nur bei anderen sehen.  
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11.2. 

ÖKF EHRENMITGLIEDSCHAFT 
 

Es war einmal – so fangen meistens Märchen an ….  

Aber Anfang der 90er Jahre waren es fünf fortschrifttliche 

Fischereivereine, die das ÖKF als Dienstleistungsorganisation für sich 
und andere Vereine ins Leben gerufen haben. 
 

ÖKF – Kormoran – Dr. Franz Kohl:  

untrennbar miteinander verbunden 
Und diese Verbundenheit haben wir anlässlich unseres 20 Jahre-

Bestandsjubiläums beim 8. ÖKF FORUM mit der Verleihung der 
Ehrenmitgliedschaft an Dr. Franz Kohl gefestigt.  

 
 

 

11.3. 

ÖKF-VORSTAND 
 

Ohne die Unterstützung unserer Mitglieder, aber auch ohne die tatkräftige Mithilfe des ehrenamtlich agierenden  
ÖKF – Vorstandes wäre ein großer Teil unseres Einsatzes für unsere Gewässer und Fische nicht möglich.  
 

Für Sie und Ihre Anliegen im Einsatz: 
Präsident:   Helmut Belanyecz, FV Fischamend 

Vizepräsident:  Dkfm. Volkmar Hutschinski, Freunde der Gmundner Traun 

Vizepräsident/Kassier:  Franz Hochecker, FV Guntramsdorf 
Schriftführer:   Günther Trumpes, Sportfischerverein für Wien und NÖ 

Kassier-Stv.:  Peter Benesch, Österr. Fischereigesellschaft gegr. 1880 
Schriftführer-Stv.:  Rene Pfaller 

Professor Kormoran:  Dr. Franz Kohl 
Fish`n`Friends:   DI Christoph Matschnig 

Vorstand:   Klaus Krebs 
Vorstand:   Hans Ljubic, Grazer Sportanglerverein 

Vorstand:   Christian Kasper, FV Korneuburg 

Neu kooptiert:   Harald Willig 
 

Geschäftsführerin:  Sonja Behr 
Pressereferent:   Peter Koller 

 
Harald Willig unterstützt das ÖKF und ist seit November nicht nur kooptiertes Vorstandsmitglied, 

sondern arbeitet auch aktiv im Büro mit. Sein ökologisches Denken wurde von Konrad Lorenz 
geprägt: „Schönheit der Natur und der menschengeschaffenen kulturellen Umgebung sind 

offensichtlich beide nötig, um die Menschen geistig und seelisch gesund zu erhalten!“. Im ÖKF fühlt 
er sich daher gut aufgehoben und unterstützt uns gerne bei der Sicherung der Zukunft einer 

freudvollen und dennoch nachhaltigen Angelfischerei.  

 
 

 

11.4. 

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT  
 

Der Wissenschaftliche Beirat, bestehend aus 
 

 Dr. Alexander Harsanyi, Fachberater für Fischerei 
Niederbayern i.R. 

 Dr. Heinz Heistinger, NÖ Tiergesundheitsdienst, 
Fachtierarzt für Fische 

 Dr. Gerhard Imhof, Limnologe 

 MR Dr. Franz Oberleitner, Jurist und Wasserrechtsexperte 

 O.Univ.Prof. Dr. Friedrich Schiemer, Ichthyologe 

 HR Dr. Günther Schlott, Teiche und Baggerseen, Otter 
 

steht uns mit seinem Fachwissen mit Rat und Tat zur Seite. 
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Wir freuen uns, mit HR Dr. Günter Schlott und Prof. Dr. Friedrich Schiemer zwei weitere anerkannte Experten in 
unserem wissenschaftlichen Beirat zu begrüßen: 

 

HR Dr. Günther Schlott war zunächst langjähriger Geschäftsführer der Ökologischen Station Waldviertel 
und von 2002 – 2013 Institutsleiter. Zur Pensionierung bekam er von HBM Berlakovich das Große 

Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Österreich verliehen. Sein Fachgebiet im ÖKF ist die 

Betreuung der Vereine bei der Bewirtschaftung von stehenden Gewässern. Beim Fischotter kann er auf 
seine langjährige Berufserfahrung zurückgreifen. 

 
Univ. Prof. Dr. Friedrich Schiemer, sein Name ist untrennbar mit der Ichthyologie verbunden. Nach  seiner 

Pensionierung an der Universität Wien, Instiut für Limnologie, steht er nun dem ÖKF mit seinem 
Fachwissen über die Wasserwelt und alle Lebewesen darin zur Verfügung. 

 

 
 
11.5. 

20. ÖKF MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2013 
 

„Und die Suche nach dem verlorenen Fischbestand!“, wurde nach dem 8. ÖKF FORUM bei der 20. ÖKF 
Mitgliederversammlung am 20.04.2013 im Hotel Wiental/Pressbaum/NÖ fortgesetzt.  
 

Bei einem Vortrag von HR Dr. Günter Schlott gab es 

Bewirtschaftungstipps für Teiche und Baggerseen. Hecht, Zander, 
Amur und Tolstolob, Kleinfisch – was tut meinem Gewässer gut? Eine 

wichtige Aussage war auch, dass Baggerseen und Teiche OHNE 

FISCHEREILICHE Bewirtschaftung eigentlich nicht funktionieren und 
zusehends verlanden.  
 

Der Vortrag „Fischteiche  und Baggerseen – zunehmende Bedeutung 
für die Angelfischerei“ von Günther Gratzl (Ökologische Station 

Waldviertel) zeigte nicht nur, dass immer mehr Fischer an Teichen und 

Baggerseen fischen, sondern betonte auch die enorme ökonomische 
Bedeutung der Angelfischerei.  

 

Im Film des LFV Bayern „Der Fall Kormoran“ ging es um die zentrale Frage: „Warum soll der Mensch ausgerechnet 
beim Kormoran nicht in die Natur eingreifen, der er längst überall schon beeinflusst?“ und argumentiert für ein  

Kormoranmanagement. 
 

Angewiesen sind wir auf unsere  
Mitglieder, die Partnerschaft Fish’n’Friends sowie auf den  

ehrenamtlich und unentgeltlich agierenden Vorstand.  
 

Die ÖKF Voll- bzw. Mitgliederversammlung – als Informationsplattform – dient uns durch einen umfassenden 
Meinungs- und Erfahrungsaustausch als Grundlage, sich für Ihre Interessen einzusetzen. 

 

 

11.6. 

KOOPERATION „HOHE JAGD & FISCHEREI“ in Salzburg  

Verlosung von Freikarten, Versand von Ermäßigungskarten gemeinsam mit dem Mitgliederrundschreiben 
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11.7. 

ÖKF BIBLIOTHEK – VIDEOTHEK - POSTERSAMMLUNG 
 

Unsere ÖKF Bibliothek wird ständig erweitert und aktualisiert. Mehr als 978 Titel, Bücher, Broschüren und 

Studien finden Sie derzeit in unserem Archiv. Eine Aufstellung der zum Verkauf vorgesehenen Werke entnehmen Sie 

bitte der Bibliotheksliste bzw. auf www.oekf.at. 
 

In 10 Hauptkategorien (Fließgewässer, stehende Gewässer, Fische und Krebse, Fischbesatz, Wasserkraft, 
Fischfresser, Schulungsmaterial, Allgemein, Biodiversität und EU/Europ. Anglerallianz) und mit mehr als 40 weiteren 

Suchkriterien (z.B. Gewässergüte, Naturschutz, Revitalisierung, Stauraumspülung, ....) steht Ihnen bei Bedarf eine 
übersichtliche Aufstellung (als Exceldatei oder Ausdruck) zur Verfügung. Auszüge aus unseren Werken kopieren wir 

Ihnen bei Bedarf gerne, ev. Bestellungen übernehmen wir selbstverständlich ebenfalls. 
 

Videothek 

Aus unserer Videothek können Sie sich gerne Filme für Vereinsabende bzw. Mitgliederversammlungen ausleihen.  
 

Poster 
Über unsere umfangreiche Postersammlung können Sie sich auf http://www.oekf.at/leistungen/poster/ informieren.  
 
 
 

11.8. 

ÖKF PRÄSENTATION 
 
 Zur Vorstellung bei Vereinen - 

 Mitgliederwerbung  

 
 Gerne besuchen wir auch Ihren Verein  

 anlässlich einer Vorstandssitzung, Jahreshaupt- 
 versammlung bzw. Fischertreffens und 

 präsentieren „Das ÖKF stellt sich vor!“ 
 

 So wollen wir auch Ihren Vereinsmitgliedern die 
 Bedeutung einer österreichweiten Vertretung 

 unserer Interessen nahe bringen! 

 

 

 
 
 

11.9. 

21. ÖKF VOLLVERSAMMLUNG mit Wahl des Vorstandes 
 

Durch Ihre Mitgliedschaft konnte das ÖKF gemeinsam mit der Partnerschaft Fish’n’Friends wieder viel für Österreichs 
Fischerei bewirken. Es freut uns, Ihnen mit diesem Tätigkeitsbericht einen kleinen Überblick gegeben zu haben. 

Unsere Zeitung „Fisch und Gewässer“ sowie der ÖKF-Pressespiegel, die wir Ihnen regelmäßig zusenden, halten Sie 
auch 2014 immer auf dem Laufenden.  
 

Die intensive Arbeit des vergangenen Jahres bedeutet freilich nicht, dass wir uns jetzt gemütlich zurücklehnen 

können. All diese Aktivitäten wollen wir auch 2014 fortsetzen:  
 

Wenn wir Fische® in schwierigen Zeiten einen Schwarm bilden,  

dann können wir unsere Anliegen gemeinsam und mit mehr Gewicht vertreten. 
 
 

Lasst uns diesen Zusammenhalt bei unserer 21. ÖKF Vollversammlung am  

 
 

Samstag, den 26.04.2014 von 10.00 bis 16.00 Uhr im  
Hotel Wiental, Pressbaum/NÖ 

 

 
festigen, sodass wir uns gestärkt für die Angelfischerei, unsere Fischbestände und Gewässer einsetzen können. 
 

GEMEINSAM  STATT  EINSAM !

Sorgen wir gemeinsam dafür, 
dass wir auch in Zukunft an guten Gewässern

Fische mit der Angel fangen können!

ÖKF

http://www.oekf.at/leistungen/poster/
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IHRE VORTEILE EINER ÖKF 
MITGLIEDSCHAFT 

WARUM TUN WIR DAS FÜR SIE? 
 

 

 
 

   WEIL ... 
 
 

... wir nur mit einer starken Interessensvertretung etwas 
erreichen können 

 
... wir den Gewässerschutz nicht allein Naturschutzfundamentalisten überlassen dürfen, 

sondern gemeinsame Lösungen finden müssen 
 

... wir verhindern wollen, dass Gesetze und Verordnungen zum Nachteil der 
Angelfischerei ausgelegt werden 

 
... wir unsere Gewässer vor dem zunehmenden Nutzungsdruck unterschiedlicher 

Interessensgruppen vor weiterer Zerstörung schützen müssen 
 

... nur wir die Interessen der Angelfischerei EUROPAWEIT in der EAA 

 (Europäische Angler Allianz) vertreten. 
 

 
 

Gemeinsam sind sie stark: 
Kleine Fische finden Schutz im Schwarm. 

Dem einsamen Räuber bleibt da oft nur die Rolle des Zuschauers. 
 
 
 

Nehmen wir uns ein Beispiel! 
 
 

GEMEINSAM STATT EINSAM! 
 

 

 

Wenn wir alle mit einer Stimme sprechen,  
dann wird man uns hören müssen! 

ÖKF – Dachverband Österreichischer Fischereivereine und Angler 
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